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34. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 


ur. 20. 
ECC... KTK. 


Polens, 


dieſes hervorragenden Staatsmannes, des genialen Lenkers der Geſchicke des polniſchen 


Staates und Führers der Nation. 


raſt⸗ 


Poznan (Pofen), en. Marz. Pitjudſtiego 32 J., den 15. Mai 1936. 


zugspreis im Inlande 1,60 21 monatlich, 
36. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. 


KT. Jahrgang 


Am 12. Mai, an dem ſich zum erſten Male der Todestag des erſten Marſchalls 


Józef Piłsudski, 


jährt, gedenken wir gemeinſam mit unſeren polniſchen Mitbürgern der Verdienſte 


Das ganze Leben des Marſchalls Pilſudſki war in ſchöpferiſcher Arbeit und in 
und ſelbſtloſem Ringen für ſein Volk ſowie in treuer Pflichterfüllung, großer 


Gerechtigkeitsliebe und ausgeſprochenem Ordnungsſinn verankert. Er hat ſich damit ein 
unvergängliches Denkmal in der polniſchen Geſchichte geſchaffen. Auch wir Deutſchen 


ſehen in ihm den 
- vermocht 
Dem 


ſchlagen. 


Die Witterung war in der zweiten Aprilhälfte noch 
klecht kühl und wolkig und es gab wiederholt noch Nachtfröſte. 
Erſt nach dem 27. April ſetzte wärmeres Wetter ein und 
mit ihm ein freudigeres Wachstum in der Pflanzenwelt. 
Die höchſte Temperatur betrug 20 Grad, die niedrigſte 
B C. Am 19. April fiel in einigen Gegenden im Süden der 
Wojewodſchaft Schnee und am 27. April wurde der letzte 


Reif in der Berichtszeit beobachtet. Die Niederſchlagsmengen 


ſchwankten zwiſchen 15—62 mm und betrugen in Siemionka 
(Kr. Kempen) 22, Konarzewo (Kr. Krotoſchin) 32, Powo⸗ 

dowo (Kr. Wollſtein) 38, Kröben (Kr. Goſtyn) 32, Siemnice 
(Kr. Liſſa) 31, Noniken (Kr. Lifa) 15, Straltowo (Kr. Wre- 
ſchen) 62, Radojewo (Kr. Poſen) 27, Pinne (Kr. Samter) 
39, Strychowo (Kr. Gneſen) 31, Jaroſzewo (Kr. Wongrowitz) 
43, Markſtädt (Kr. Wongrowitz) 49, Kowanowo (Kr, Obor- 
Witi) 22, Stajkowo (Kr. Czarnikau) 27, Erlau (Kr. Wirſitz) 
36 und Dabrowka H. (Kr. Schubin) 35 mm, 


Der Saatenſtand iſt in dieſem Jahr im allgemeinen 
beſſer als im vergangenen, da die Regenmengen in den 
letzten Monaten reichlicher als im vergangenen Jahr waren, 
ſo daß auch der Vorrat an eg tigkeit im Boden 
größer tjt. Infolge des verhältnismäßig recht kühlen Aprils 

pPrauchten die Sagten gegen 3 Wochen zum Aufgang, ſo daß 
B Gi und ſpät gejäte Saaten nur geringe Wachstumsunter⸗ 
ſchiede aufweiſen. Sommerung, Erbſen und Lupinen ſind 


gut aufgelaufen und auch Zuckerrüben waren verſchiedent⸗ 

lich en im Aufgehen begriffen. Die Winterjaaten, haupt⸗ 
(ächlich aber der Roggen, belamen von den häufigen Nami- 
fröſten gelbe Spitzen und wurden dünn. Beſonders auf den 
leichteren Böden hat der Roggen ſehr gelitten. Aber auch 


großen Mann der Tat. Wir danken ihm insbeſondere, daß er es 
hat, eine Brücke der Verſtändigung zwiſchen der Polniſchen Republik und 
Deutſchen Reiche, zwiſchen dem polniſchen Volk und dem deutſchen Volke zu 
Möge ſein geiſtiges Erbe reiche Früchte tragen! b 


| poſener Landwirtſchaft vom 15. bis 30. April. | 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


der Hafer mußte infolge Erfrierens auf den leichten Böden 
in der Schildberger Gegend zum Teil nachgeſät werden. Der 
Weizen hat die Kälte beſſer überſtanden als der Roggen, 
während die Wintergerſte vereinzelt ebenfalls recht ſchwach 
geworden iſt. Klee und Luzerne und ebenſo die Wieſen und 
Weiden haben ſich gut weiter entwickelt. Im Klee ver⸗ 
urſacht aber der Kleekrebs in verſchiedenen Gegenden be⸗ 
trächtlichen Schaden und die durch ihn bedingte Lückigkeit 
ibt zur Verunkrautung Veranlaſſung. In einzelnen Fällen 
hat man ihn daher umpflügen und durch Grünfutter erſetzen 
müſſen. 

Die Feldarbeiten nahmen einen raſchen Fortgang und 
wurden durch den Regen nur wenig geſtört. In der Be⸗ 
richtszeit wurde noch Dung zu Kartoffeln gefahren und 
untergepflügt, das Getreide geeggt und gehackt, Rüben und 
Serradella gedrillt und Kartoffeln geſteckt. Bei der Saaten⸗ 
pflege ſetzt ſich der Unkrautſtriegel in der Praxis immer mehr 
SE Leider iſt dieſes gutarbeitende Gerät für unſere Ber- 
hältniſſe noch immer zu teuer. 

Von den tieriſchen Schädlingen trat. in der 
Berichtszeit der Rapsglanzkäfer ziemlich ſtark auf und in der 
Winterung wie auch in der Gerſte verurſachen die Draht⸗ 
würmer, wie auch die Larven der Haarmücke (etwa 15 wm 
lange Würmer mit ſchwarzen Köpfen) durch Abfreſſen der 
Wurzeln Fehlſtellen. Auch in der zweiten Aprilhälfte mußte ; 
in einzelnen Fällen noch der Roggen, der unter der Frit⸗ 
fliege und anderen tieriſchen Schädlingen ſtark gelitten hatte, 
untergepflügt werden. Zu erwähnen wäre ſchließlich noch 
der Erdfloh, der die bereits aufgegangenen Kohlrü 
ſaaten ſchädigt. N == 


> 


Von den tieriſchen Seuchen machte ſich der 
Schweinerotlauf bereits geltend. Ebenſo wird über das 
Umrindern der Kühe und über die Steifheit der Läufer 
und Schweine geklagt. Letztere Krankheit wird gewöhn⸗ 
ich durch Fütterungs⸗ und Haltungsfehler bedingt. Im 
etje Wreſchen find in der letzten Zeit wiederholt Ferkel 


wir aber nichts Näheres erfahren. 
An Stelle der gekürzten Futterrübenkontingente wurde 
wit Lein angebaut, ebenſo wurde die Maisfläche vielfach 


Die Sonnenblume iſt auch heute noch eine leider wenig 
kannte Futterpflanze, obwohl fie für leichten und trockenen 
Sandboden ſehr wertvoll iſt. In den letzten Jahren hat 
man ſich an mehreren Stellen wieder eingehend mit Anbau 
und Verwertung derſelben befaßt und dabei feſtgeſtellt, daß 


Grünfutter geeignet iſt. 

Nicht an Sonnenblumen gewöhnte Kühe nehmen dieſe 
allerdings — wohl wegen der Karten Behaarung der Blät⸗ 
ler — zunächſt nicht gern und lehnen ſie vielfach auch völlig 
ab. So wurden in einem Fall den Kühen auf nicht mehr 
reichender Kleeweide als Beifutter abends gehäckſelte 
men bim en vorgelegt; jedoch rührten die Kühe dieſes 
Beifutter in den erſten drei Tagen nicht an. Nachdem Dë 
aber die Sonnenblumen erwärmt hatten und angenehm 
dufteten, wurden fie von den Kühen dennoch gefreſſen. 


blumen und drängten bereits nach einigen Tagen förmlich 
der Weide zum Sonnenblumenfutter. Nach dieſer kur⸗ 
Vorbereitungszeit wurden 


ge lang nur Sonnenblumen gefüttert. Dieſe waren etwa 


Verſchiedene ſchwerwiegende Fehler, die Ertrag und 
Lebensdauer der Luzerne ungünſtig beeinfluſſen, unter⸗ 
Jauſen beim Schneiden derſelben. Im Gegenſatz zur Wieje 
deren Beſtand immer dichter wird, je öfter das Gras 
gemäht wird —, verträgt es die Luzerne durchaus nicht, 
wenn man fie ſtets vor Eintritt der Blüte ſchneidet. Des- 
lb fall man die Luzerne wenigſtens einmal im 
zur Vollblüte bommen laſſen. Solche Schonung 
rauchen auch ältere Luzernefelder. Das erklärt ſich aus 
em Verlauf des Aufbaues der Luzernepflanzem. Zumadi 
werden ſämtliche Nährſtoffe zur Blatt-, Stengel- und Bli- 
ug verbraucht. Erſt nach Aus bildung der 

iſt die Luzernepflanze in der 
rt weiter zu entwickeln und Nährftoffe für den nächſt⸗ 
rigen Austrieb im Wurzelſtock abzulagern. Jufolgedeſſen 


Wuchskra't geschädigt, fie läßt dann im Ertrag na 

hält auch nicht lange aus. Das kann man am Se 
auf den Vorgewenden bam. an den Feldrändern gut he- 
badien, wo die Luzerne als Grünfutter immer zuerit, alſo 
liets vor der Blüte geſchuitten wird. An Nejen Stellen 


— 
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eingegangen. Ueber die Arſache des Ferkelſterbens konnten 


Zum Anbau von Sonnenblumen. 


.nen Böden, wo andere Futterpflanzen 


Sonnenblume nicht nur als Silopflanze, vielmehr auch 
‘jo ift doch dieſes Verfahren wenig zweckmäßig. 


Dieſe Kühe gewöhnten ſich ſehr ſchnell an die Sonnen⸗ 


Ge a dann, um das Sonnenblumen⸗ 
für den nachfolgenden Roggen freizu bekommen, acht 


usgenutzt. ift j i 
es kamm aber die ſchnellwirkende Jauche Verwendung finden; 


eignet ſich demnach beſonders als Stoppelfrucht nach Winter- 


jort ein Verſuchsanbau vorgenommen werben, 


Vom Schneiden der Luzerne. 


der am Wege liegenden Luzernehälfte ließe ſich mohl ver⸗ 
e, ihr Wurzel⸗ 


die Luzerne bei fortgeſetztem vorzeitigen Abmaͤhen in 


vergrößert. Die ſich immer mehr geltend machende Futter⸗ 
not konnte man durch Austreiben des Viehes auf die 
Weide zum großen Teil beheben. Vorausſchauende Land⸗ 
wirte haben ſich dadurch über den Futtermangel der letzten 
Wochen hinweggeholfen, daß ſie Raps im vergangenen 
Sommer für Futterzwecke angebaut und in der zweiten 
Aprilhälfte verfüttert haben. Aber auch der Strohmangel 
er in verſchiedenen bäuerlichen Wirtſchaften ſchon recht 
groß. 


mit Mais zuſammen gehäckſelt, in den Silo gebracht und 
notfalls noch Melaſſe zugeſetzt. Der Anbau als Stoppel⸗ 
frucht gelingt noch auf verhältnismäßig leichten und trocke⸗ 
oft völlig verſagen. 
Wenn man die Sonnenblumenſamen auch mit Erfolg breit⸗ 
würfig auf die Roggenſtoppel geſtreut und eingeſchält hat, 
ig. Es komme 
bei den Sonnenblumen ſelbſtverſtändlich auch darauf an, 
nach der Aberntung von Wintergerſte und noch mehr Rog⸗ 
gen keinen Tag mit der Ausſaat zu zögern; doch ſollte das 
Feld vorher geſchält und ordnungsmäßig gekrümelt und dam 
die Samen mit der Drillmaſchine mit 30 bis 40 Zentimeter 
N ausgeſät werden. Je Hektar braucht man 

Die Sonnenblume wird zwar ſonſt wie eine Hackfrucht 
behandelt, braucht aber wenig Pflege, weil ſie ſehr ſchnell⸗ 
wüchſig ift, mit ihren breiten Blättern den Boden ſtark bes 
ſchattet, das Unkraut unterdrückt und den Boden auch in 
gutem Garezuſtand hinterläßt. Zur Erzielung hoher Maſſen⸗ 
erträge iſt natürlich eine ausreichende Düngung erforderlich. 
Eine Stallmiſtgabe wird zwar von den Sonnenblumen jehe 
gut ausge iſt jedoch bei Stoppelſaat weniger am Platze, 
außerdem ſind noch leichtlösliche Handelsdüngemittel ange⸗ 
bracht. Der Boden darf für Sonmenblumenaubau nicht zu 
ſauer (kalkarm) fein. Auf armen Sandböden liefert die f 
Sonnenblume nach Roggen⸗Wickengemenge bei Wusfaat im u 
Juni natürlich noch ſichere große Futtermaſſen; im allge 
meinen iſt aber die Ausſaat im Juli nach Wintergerſte noch 
früh genug. Bei Berückſichtigung des geringen Saatguk⸗ 
preiſes lohnt fiH auch fiets die Ausſaat nach Roggen. 

Es eignet ſich allerdings nicht jede Sonnenblumenſorte 
zum Anbau als Grünfutter. Gut bewährt hat ſich die Weih- 
ſamige ungariſche Sonnenblume. Eine noch kürzere Wachs⸗ 
tumszeit ſoll die Geſtreiftſamige Sonnenblume haben und 


gerſte und Roggen. Gerade auf leichtem und trockenem 
Sandboden, wo die Auswahl geeigneter Grünfutterpflanzen 
ja gering 29 und deshalb andauernd Futterlnappheit beſteht, 
müßte die Sonnenblume ſtürkere Bagchtung finden und ſo⸗ 


W. Seyfarth. 


« 


läßt die Luzerne ſchon im zweiten Jahre im Wuchs nach, 
wird bald lückig und verſchwindet bereits im dritten Jahre 
im Unkraut, während die Luzerne weiter hinten im Felde, 
wo man mindeſtens beim Grünfutterholen im Frühjahr 
8 bis 14 Tage ſpäter hinkommt, geſund und wüchſig ik. 
Aus dieſem Grunde bricht man auch vielfach die an dem Weg 

ſſtoßende Hälfte des Luzernefeldes ein oder auch zwei 
Jahre früher um, weil es um die gut ſtehende hintere Hälfte, 
die beim Grünfutterholen gewöhnlich zur Blüte gelangt, zum 
Umbrechen noch zu ſchade iſt. Die vorzeitige Erſchößfung 


meiden, wenn man beim Grünfutterholen im Frühjahr 
nicht immer an demſelben Felde bzw. nicht immer am giei- 
chen Ende des Feldes beginnen würde. SC 

Im Gegenſatz zum Wieſengras ſollte die Luzerne arch 
mit hoher Stoppel gemäht werden; fie treibt Hann ſchneller 
und kräftiger aus. Beſonders in voller Blüte ſtehende Lu⸗ 
gerne ſollte hohe Stoppeln behalten, weil ſich bereits 
während der Blüte die Knoſpen des nächſten Austriebes am 
Wurzeltopf bilden und nicht mit abgeſchnitten werden dürfen. 
Der Austrieb würde ſonſt ſehr verzögert und auch geſchwücht i 


all rechnen, wenn die unteren verholzten Stengelteile, die 
doch an ſich nur wenig Futterwert haben, mit abgemäht 
werden. Dieſe falſche Maßnahme treffen meiſtens gerade 
tüchtige Landwirte, weil jte hohe Stoppeln wegen des lieder- 
lichen Ausſehens nicht leiden können. 

Beſonders empfindlich gegen tiefen Schnitt ift dann 
noch junge Luzerne. Deshalb muß etwaige Deck⸗ 
frucht mit hoher Stoppel gemäht werden, damit die junge 
Luzerne nicht geköpft wird. Das ſchwächt ſie nämlich ſehr 
und verzögert die Ausbildung und Kräftigung der Wurzeln; 
infolgedeſſen leidet die junge Luzerne unter der Sommer⸗ 
trockenheit. Leider wird aber die junge Luzerne nicht nur 
oft geköpft, vielmehr bei Verwendung der Deckfrucht als 
Grünfutter mit der Senſe dicht am Boden abgeſchnitten. — 
Wie nachteilig ſich aber ſolch tiefer Schnitt auf die Entwick⸗ 
lung der jungen Luzerne auswirkt, zeigte beiſpielsweiſe ein 
Verſuch, wobei die Luzerne in Hafer eingeſät worden war. 
Die eine Hälfte vom Hafer hatte man nach dem Ausſchoſſen 
im Juli als Grünfutter abgemäht und die Senſe dabei hart 
am Boden gehalten. Auf der andern Feldhälfte blieb der 
an ſich etwas magere Hafer der ziemlich vorgeſchrittenen 
Reife wegen bis zur Ernte als Deckfrucht ſtehen und wurde 


eg Man muk aljo auf einen erheblichen Ertragsaus⸗ 


: GE Eine Reihe von Haustierkrankheiten ijt auf den 

Menſchen übertragbar, ſo in erſter Linie die Tollwut, die Rotz⸗ 
krankheit der Pferde, der Milzbrand, die Rindertuberkuloſe, 
daneben aber auch die Maul⸗ und Klauenſeuche, gewiſſe 
Hauterkrankungen, wie Räude und Glatzflechte, tieriſche 
Schmarotzer wie die Trichinen uſw. Je häufiger dieſe Krank⸗ 
heiten bei den Haustieren vorkommen, um ſo größer iſt die 
; egr daß Menſchen von ihnen ergriffen werden. Somit 
ſteht die Unterdrückung dieſer Haustierkrankheiten auch im 
Dienſte der Volksgeſundheit. Von den auf den Menſchen über⸗ 
tragbaren Krankheiten ijt neben der Nindertuberfuloje die 
Bangſche Krankheit die wichtigſte, bekannt unter dem Namen 
des ſeuchenhaften Verkalbens oder der Verkalbeſeuche. Vom 
1. Oktober bis 30. September 1934 find im Deutſchen Reiche 
530 Erkrankungen von Menſchen an der Banginfektion be⸗ 
kannt geworden. Somit kommt ihr auch von dieſer Seite 


Der Menſch ift nun aber für die Bangſche Krankheit 
nicht ſehr anfällig. Durch kleine Verletzungen der Haut oder 
Schleimhaut kann der Erreger in den menſchlichen Körper 
eindringen. Dieſen „Kontaktinfektionen“ ſind beſonders die 
Tierärzte und Viehpfleger ausgeſetzt. Eine weitere Mög⸗ 
lichteit der Anſteckung iſt durch die Aufnahme roher Milch 
gegeben. Dieſe Infektion haftet in der Regel nur dann, 
wenn die Milch aus ſtark verſeuchten Beſtänden ſtammt 
oder der Konſument beſonders anfällig iſt. Die Krankheits⸗ 

rſcheinungen beim Menſchen beſtehen Hauptſächlich in einem 
ängere Zeit anhaltenden Fieber, Hautausſchlägen, Bläs⸗ 
bildung in der Mundhöhle, Glieder- und Mustel- 
nerzen ſowie in Milz- und bisweilen auch Leberſchwellun⸗ 


Seuchenhaftes Verkalben. 


i Von Dr. Karſten, 
Direktor des Tiergeſundheitsamtes bei 


vom 8, Mai 1936, 


und Rückfahrt Poſen—Warſchau betragen: 


dann mit der Maſchine mit etwa 10 Zentimeter hoher Stop⸗ 
pel gemäht. Ein teilweiſes Köpfen der inzwiſchen heran⸗ 
gewachſenen Luzerne ließ ſich auch dabei nicht ganz verme 
den; jedoch entwickelte ſich dieſe Luzerne bis zum Herb 
hin noch gut und ging als geſchloſſener, ſpannehoher Be⸗ 
ſtand in den Winter hinein. Die im Juli bis dicht auf den 
Boden herab abgemähte zarte Luzerne dagegen trieb in der 
Sommerhitze zunächſt gar nicht wieder aus und kam erſt 
gegen den Herbſt hin ſehr langſam ins Wachſen, blieb jedoch 
lückig und kümmerte auch noch im nächſten Jahre. — Junge 
Luzerne ſoll ſich alſo möglichſt bis zum Blütenanſatz unge 
ſtört entwickeln können. Wenn die Deckfrucht oder das bet 
Reinſaat der Luzerne mit aufgegangene Unkraut zu frühes 
rem Abmähen zwingt, dann müſſen zum wenigſten hohe 
Stoppeln ſtehenbleiben. 7 ; 
Nachteilig iſt ſchließlich auch ein zu fpütes Mähen der 
Luzerne im Herbſt. Die Luzerne ſoll 15 bis 20 Zentimeter 
hoch in den Winter hineingehen; ſie leidet dann weniger 
unter dem Froſt und treibt auch im Frühjahr kräftiger aus. 
Auf ältere Luzerne braucht man zwar nicht mehr dieſelbe 
Rückſicht zu nehmen, doch ſoll auch ſie vor Winter noch gut 
ausſchlagen können. Willy Seyfahrt. 


der Landesbauernſchaft Hannover. 5 
gen. Eigenartigerweiſe ijt das Allgemeinbefinden zumeiſt 
nur wenig geſtört. Trotzdem die Krankheit monatelang an ` 
dauern kann, ſind Todesfälle ſelten. SS 5 
Wie kann ſich der Menſch vor der Bangſchen Krankheit 
ſchützen. Einmal dadurch, daß er beim Verkehr in bangver⸗ 
ſeuchten Rinderbeſtänden die nötige Vorſicht walten läßt, 
insbeſondere ſich vor der Hilfeleiſtung bei erkrankten Kühen 
die Hände und Unterarme mit einer desinfizierenden Salbe 
einfettet und nach derſelben mit warmem Waſſer und Seife 
gut reinigt und dann desinfiziert. Ferner darf die Milch 
bangerkrankter Kühe nicht im rohen Zuſtande genoſſen oder 
zu Molkereierzeugniſſen verarbeitet werden. Durch Auf⸗ 
kochen der Milch auf dem Herde, wie dies in den Haus⸗ 
haltungen geſchieht, oder durch die in den Molkereien zuge⸗ 
laſſenen Erhitzungsverfahren werden die Bangbakterien mit 
Sicherheit abgetötet. Leider ſtehen uns ſicherwirkende 
Impfungen oder chemiſche Präparate wie bei anderen Tier⸗ 
ſeuchen nicht zur Verfügung Man mußte daher einen an⸗ 
deren Weg wählen. Durch Ausmerzung der banginfizierten 
Rinder, die vor allem durch die ſerologiſche Blutunterſuchung 
erkannt werden, und durch Anwendung beſonderer Schutz⸗ 
maßnahmen zur Verhinderung einer Neuverſeuchung ſucht 
man in Deutſchland abortusfreie Beſtände zu ſchaffen und 
zu erhalten. Zum Eindämmen der Seuche wurde in Deutſch⸗ 
land eine viehſeuchenpolizeiliche Anordnung erlaſſen, durch 
welche der Verkehr mit banginfizierten Rindern Beſchrän⸗ 
kungen unterworfen iſt. So iſt Hoffnung vorhanden, daß es 
gelingen wird, auch das ſeuchenhafte Verkalben immer mehr 
e und die ſchweren Verluſte weſentlich herab⸗ 
zuſetzen. er 


Landwirtſchaftliche Dereinsmachrichten 
Mitglieder ! FR 


Zu allen Veranſtaltungen Mitgliedskarten mitbringen! 
Näheres ſiehe Veröffentlichung im Zentralwochenblatt Nr. 19 x 


Geſellſchaftsreiſe zum Internationalen 


Reit⸗Turnier in Warſchau. SE 

In der Zeit vom 31. Mai bis 7. Juni d. J. findet ein 
Internationales Reit⸗Turnier in Warſchau ſtatt, wozu u. a. 
auch bereits die deutſche Equipe gemeldet iſt. e 
Die Turniervereinigung bei der Welage beabſichtigt, zu 
den Haupttagen (Kampf um den Preis der Nationen) eine 
Geſellſchaftsreiſe von Poſen nach Warſchau zu veranſtalten 
und bemüht ſich um eine größtmöglichſte Fahrpreisermäßi⸗ 
gung. — Die Fahrtkoſten werden bei einer Beteiligung von 
über 60 Perſonen vorausſichtlich pro Perſon für die Hin- 


SS 2. Klaſſe 29,— Zloty, 
L. Jug 3. Klaſſe 1940 Jenn. 


Die Eintrittskarten werden durch die Turniervereinigung 
9 damit die Teilnehmer die Veranſtaltung geſchloſſen 
beſuchen können. Außerdem ijt die Turniervereinigung be- 
keit, wie in den Vorjahren, für Uebernachtung im Hotel 
orge zu tragen. 

Anmeldungen ſind umgehend, ſpäteſtens bis zum 
18. Ma i, an die Geſchäftsſtelle der Turniervereinigung bei 
der Welage, Poznan, ul. Piekary 16/17, erbeten. 
Turniervereinigung der Melage. 


Dereinstalender. 


„Geſunde Viehwirtſchaft und Futter 
1 E e 5., um 5 Uhr i 
ag: Tierarzt Dr. Haeniſch⸗Gneſen: „Die wichtigſten Krankhei 
der Haustiere, Ge Erkennung und Behandlung Land oerl 

ldungskurſus Suchylas: Am 15. 5., um 44 hr bei Schmalz, 
ann, 9 ale Sämtliche Mitglieder 
rtsgruppe ſowie de 
bange angeben ppe ſowie der Nachbarortsgruppen ſind 
i tisgruppen Zlotnifi und Morasko: i : Si 
le 3 orasto: Frauenabteilung: Giehe 


m Gaſthaus Lednagöra. Vor⸗ 


SCH Bezirt Poſen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwo vorm, in der Ge 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel⸗ Der Geſchäftsführer 
iſt jeden ang vorm. in der Zwagſtelle, ul. Boznanjta 4, 
em Mia w EE wird die Sprechſtunde vom 

ch, den 20. 5., verlegt. Pinne: ; 
Sieft E gt. ee 15. 5, 
erſammlungen: Ortsgruppe Pinne: Heilhilfe: Freitag, 15.5. 
um 10 Uhr findet bei a e aT E 
prehung der Heilhilfe der W. L. G. ſtatt. Alle Intereſſenten 
ind eingeladen. Ortsgruppe Samter: Sonntag, 17. 5., um 3 Uhr 
bei Sundmann. Vortrag. Herr Styra⸗Poſen: „Wir lernen Welt⸗ 
Ch fennen“. Die Angehörigen der Mitglieder find einge⸗ 


i Bezirk Bromberg. 
Sprechtag: Koronowo: 28. 5. von 9—3 Uhr, Hotel Jortzick. 


A 


wowo. In 
Damaſchke, 
Alle Mitglieder nebſt 
vollzählig erſcheinen. 


18. 5., um 
1⸗Ritſcherheim: 
Ortsgruppe 


SE 0 Bezirk Hohenſalza. 

erſammlungen: Ortsgruppe Nadlowo: 15, 5. bei Herrn 

Kadow um 19 Ahr. N Dipl. Landw. Kunde. S 
ojewo: 18. 5 bei Herrn Lohöfer um 19 Uhr. Vortrag! Dipl. 

Landw. Kunde. Ortsgruppe Rojewice: 17, 5. Vorſtands⸗ und 

Vertrauensmännerverſammlung um 15 un bei Fra“ Jule Hamz 

mermeiſter, Rojewice. Anſchl. um 16 Uhr Mitgliederverſammlung. 
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Vortrag: Herr Kloſe über verſchiedene Organiſationsfragen. Mit⸗ 
gliedskarten mitbringen! 5 
d Liſſa. 
5 5 und 29. 5. Rawitſch: 22, 5 
Und 5. 2 
Wieſenſchauen: Am 19. 5. um 16 Uhr in Rawitſch. Treffpunkt 
bei Gaſtwirt Bauch. Am 20. 5. um 8.30 Uhr in Jutroſin. 1 
punkt bei Stenzel. Am 22. 5. um 9.45 Uhr in Reiſen. len t 
Bahnhof Reiſen. Am 22. 5. um 16 Uhr in Punitz. Treffpunkt 
Genoſſenſchaft Punitz am Markt. — Die Wieſenſchauen für Kreis 
Wollſtein finden erft Anfang Juni ſtatt. 

Bis zum 20. 5. können Luzerneanbauverſuche bei unſerem 
Mitgliede Oswald Kliſche, Krzycko Wielkie (Lindenſee), ohne 
vorherige Anmeldung beſichtigt werden 

Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Koſchmin: Montag, 18. 5., bei eu am 
Markt. Kempen: Dienstag, 28. 5. im Schützenhaus. Kobylin: 
Page 00, 28, 5., bei Taubner. Krotoſzyn: Freitag, 29. 5., bei 

amale. : 

Verſammlungen: Ortsgruppe Latowitz: Sonnabend, 16. 5., 
um 6 Uhr im Konfirmandenſaal Latowitz. Vortrag: Herr Koenigk⸗ 
Oſtröw über: „Allgemeine Tagesfragen“. Ortsgruppe Steiniks⸗ 
heim: Verſammlung am 17. 5. fällt aus. Kreisgruppe Jarotſchin: 
Montag, 25. 5. um 11 Uhr bei Hildebrand, Jarolſchin. Vortrag: 
Dr. Kluſak⸗Poſen. Kreisgruppe Kempen: Dienstag, 26. 5., pünkt⸗ 
lich um 9 Uhr im Schützenhaus, Kempen. Vortrag: Dr. Kluſak⸗ 
Poſen. Wahl des ſtellv. Kreisvorſitzenden. 

5 Bezirk Rogaſen. ee 

Sprechſtunden: Kolmar: Mittwoch, 20. 5., bei Pieper. Samo⸗ 
tiin: Montag, 18. 5. bei Raatz. Rogaſen: Sea 22, 5. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Margonin: Dienstag, den 19. 5., 
um 7 Uhr bei Borchardt. 1. Vortrag. 2. Ausſprache. 3. Ge⸗ 


ſchäftliches. : 
Bezirk Wirfitz. > 
Sprechtage: Schubin: Donnerstag, 14. 5, von 12—2 Uhr bei 
Riſtau. Erin: SE 14. 5., von 3—5 Uhr bei Roſſek. Natel? 
Freitag ‚15. 5., von 11— Uhr bei Heller. Weißenhöhe: Montag, 
18. 5., von 10—12 Uhr bei Oehlke. Mrotſchen: Mittwoch, 20. 5., 
von 1—3 Uhr bei Schillert, Lobſens: Freitag, 22. 5., von 12—2% 
Uhr bei Krainick. ers en 


verband der Güterbeamten für Polen zap. Cow. 
Poznan, Piekary 16/17, Tel. 1460/566565. 
= Stellenvermittlung 
Es ſuchen Stellung: 30 verheiratete und 26 ledige Wirtſchafts⸗ 
beamte, 32 Feldbeamte und Aſſiſtenten, 5 verheiratete und 
4 ledige Hofperwalter, 4 verheiratete und 4 ledige Rech⸗ 
nungsführer, 3 verheiratete Brennereiwperwalter, 17 vers 
heiratete und 19 ledige Förſter, 24 Eleven, 4 Forſtebeven, 

3 Rechnungsführerinnen. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 5 


Konverſton. 

Uebergang des KW beim Wirtſchaftswechſel. 
Ergunſeng gut Veröffentlichung in Nr. 19, S. 339, Pkt. 5.) 

Unter Bezugnahme auf die Veröffentlichung in der vori⸗ 
gen Nummer bemerken wir ergänzend folgendes: 

Die Kreditgenoſſenſchaft (Spar⸗ und Darlehnskaſſe) kann 
die Genehmigung zum Uebergang des KW auf den neuen 
Beſitzer beim Wirtſchaftswechſel erteilen. Sie iſt jedoch dazu 
nicht verpflichtet. Die Entſcheidung darüber, ob der neue 
Beſitzer den KV mit übernehmen kann, ſteht der Genoſſen⸗ 
chaft zu. Verweigert die Genoſſenſchaft die Genehmigung, 
ann muß die konvertierte Summe vor dem Uebergang der 
Wirtſchaft zur Abzahlung gelangen. ; 

Falls die Genoſſenſchaft die Genehmigung erteilt hat, 
dann muß die Tatſache der Uebernahme des KV. durch den 
Neubeſitzer im Kauf-, Ueberlaſſungsvertrage uſw. aufgenom⸗ 
men werden. ; : 

Landesgenoſſenſchaftsbank, Konverſionsabteilung. 


Bekanntmachungen ü | 


Land⸗ und forſtwirtſchaftliche Tagung in Poſen. 
In der Zeit vom 25. bis 28. Mai findet in Poſen 
eine land⸗ und forſtwirtſchaftliche Tagung ſtatt, auf der ſehr 
viele Vorträge aus den verſchiedenſten Fachgebieten gehalten 
und Ausſprachen über die zur Behandlung kommenden 
Themen ſtattfinden werden. Es ſind daher eine Anzahl von 
Sektionen, und zwar für Pflanzenbau und Tierzucht, für = 
De und Volkswirtſchaft, für Agrarkulturchemie und fü 
flanzenſchutz vorgeſehen. Die Eröffnung findet in 


Bez 
Sprechſtunden: Wollſtein: 15. 
6. 


ER 
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Aula der Poſener Aniverſttät (Waly Wazów 26) am 25. 5. 
n 10.15 Uhr ſtatt. 

Die Teilnehmergebühr beträgt 5.— ai und kann auf das 
Konto P. K. O. 206 944 „Zjazd Naukowy Rolniczo⸗Lesny 
Poznan“ oder im Kongreßbüro in Poſen eingezahlt werden, 
worauf eine Teilnehmerkarte für ſämtliche Sitzungen und 
Verſammlungen, die im Zuſammenhang mit dieſer Tagung 
Hvorgeſehen find, ausgefolgt wird. Für die Rückfahrt wird 
eine 50 5ige Fahrpreisermäßigung, für die ein Perſonal⸗ 
gusweis mit Lichtbild erforderlich iſt, gewährt. Die Tagungs⸗ 
teilnehmer können auch Ermäßigungen in Hotels bekommen, 
wenn ſie ſich bis zum 15. 5. anmelden. 

Unjeren Mitgliedern, die die polniſche Sprache verſtehen, 
wird empfohlen, an dieſer Tagung teilzunehmen. Denn es 
kommen nicht nur allgemeine landwirtſchaftliche Fachfragen, 
ſondern auch Spezialgebiete der Landwirtſchaft zur Erörte⸗ 

rung. Nähere Auskunft erteilt auf Wunſch auch die Welage. 


Remontenmärkte 


in der erſten Hälfte, d. i. vom 15. 6. bis 30. 9. 1936 finden nach 
Mitteilung der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer auf dem 
Gebiete der Remontenkommiſſion Nr. 2 an nachſtehenden Tagen 

und Orten ſtatt: 

Ge 15. und 16. 6., um 7 Uhr — Poſen, außerdem Pferdeausſtel⸗ 
lung 26. 6.; um 7 Uhr — Biotelöw, außerdem Pferdeſchau. 2. 7. 
um 7 Uhr — Konin, außerdem Pferdeſchau. 9. 7. um 7 Uhr. — 

Graudenz, außerdem Pferdeſchau. 15. und 16. 7, um 9 Uhr — 

Poſen, 20. 7., um 10 Uhr — Czarnikau, 23. 7, um 7 Uhr — 

Schildberg, außerdem Pferdeſchau. 27. 7, um 7 Uhr — Koſch⸗ 

min, außerdem Pferdeſchau. 30. 7. um 10 Uhr — Sieradz, 

3. 9, um 11 Uhr — Schubin, 4. 9. um 11 Ahr — Znin, 

8. 9. um 13 Uhr — Putzig. 9. 9. um 10 Uhr — Berent., 10. 9. 

um 10 Uhr — Tuchel. 11. 9. um 10 Ahr — Zempelburg. 12. 9. um 

11 Uhr — Laskowitz. 15. 9. um 10 Uhr —Rewitid. 16. 9. um 

10.30 Uhr — Liſſa. 17. 9 um 10.30 Uhr — Wollſtein. 18. 9. um 
10 Uhr — Goſtyn. 22. 9. um 10 Uhr — Wirſitz. 23. 9. um 10 Uhr 
Bromberg. 24. 9. um 9 Uhr — Hohenſalza. 25. 9. um 10 Uhr 
— Wongrowitz. 28. 9 um 9.30 Ahr — Pinne. 


Wollmeſſe in Poſen. 


Die nächſte Wollauktion in Poſen findet am 19. Mai 1936 
11 Uhr vorm. im Saale des Reſtaurants „Belweder“ (Meſſe⸗ 
ebäude, ul. Marſz. Focha 18) ſtatt. 


Allerlei wiſſenswertes 


Auf und Untergangszeiten von Sonne und mond 
ee vom 17. bis 23. Mai 1936. S = 


| sonne 


Untergang | Aufgang | Untergang 


eigerung und 
werden. Dieſe Lehrſchau zerfällt 


lieden 


Eege 
deelt Gi wë 


ur Vornahme von 


e 
en St 


uns gleichzeitig die richtigen Anbauverfahren und Pflegemaß⸗ 
nahmen zur Kenntnis gebracht werden. Selbſtverſtändlich ver- 
fügt unſer F ele a auch über zweckentſprechende Gärfutter⸗ 
behälter und eine ſachgemäße Dungſtätte. Um allen Beſuchern 
die Vorzüge einer guten Dungſtätte und Dungpflege in draſtiſcher 
perm vor Augen zu führen, find einmal gute und ſchlechte Dung⸗ 
tätten, ſowie gute und ſchlechte Pflege des Stallmiſtes dargeſtellt. 
Daneben werden aber durch tägliche Lehrgänge gleichzeitig die 
Kenntniſſe einer ſachgemäßen Stalldungpflege vermittelt. Ein 
Gärfutterwettbewerb wird beweiſen, daß Gärfutter bei ſach⸗ 
emäßer Einſäuerung und Aufbewahrung ein ganz vorzügliches 
utter für unſere Tiere darſtellt. 

Im Bauernwalde, der ebenfalls zu dem Bauernhof gehört, 
ſehen wir, wie in einer Bauernwirtſchaft der Waldbau richtig 
betrieben werden ſoll oder wie er dagegen häufig noch in völlig 
unzulänglicher Form anzutreffen iſt. Es kommen ein RARA 2 
wald bis zur Stangenkultur, ein Eichenſchälwald, ein Pflanze 


garten, die Technik in der Forſtwirtſchaft und die Ernte des 


Waldes zur Darſtellung. 


In einer beſonderen Abteilung unſeres Bauernhofes wird 
der richtige ak: der Landmaſchine gezeigt. Wir lernen den 
richtigen und falſchen Einſatz und die vorſchriftsmäßige Behand⸗ 
lung der Landmaſchinen kennen, wir ſehen weiter die Land⸗ 
maſchine, wie ſie berufen iſt, zur Ertragsſteigerung und Er⸗ 
tragserhaltung beizutragen. Er änzt werden dieje Darſtellungen 
durch eine Lehrſchmiede mit Preisſchmieden, Hufbeſchlag und 
Scharſchärfen, durch im eigenen Betrieb 8 Geräte zur 
Arbeitserleichterung und durch praktiſche Vorführungen von 
Landarbeitsgeräten : 


Blattlausvertilgende Inſekten. 


Im Kampf gegen unſere Dauerſchädlinge, die Blattläuſe, ſind S 
uns einige Inſekten treue Helfer. Darunter find vor allem die 


Florfliege oder das Goldauge (Gattungen Chryſopa und 


zu) und die Marienkäferchen (Coccinelliden) zu nennen, 
So verſchieden beide Arten erſcheinen, ſo ſehr gleichen ſie ſich in 

ihrer Lebensweiſe: für beide, und zwar ſowohl für das Vollinſekt 
als auch für die Larve bilden Blattläuſe die Lieblingsnahrung. 
Die Larve der Florfliege heißt deshalb fogar Blattlauslöwe, 

man ſieht ſie unermüdlich in Blattlauskolonien mit ihren ſcharfen 
Kieſern aufräumen. Wie Schimmelpilzraſen ſehen die langge⸗ 
ſtielten Eier der Florfliege aus, die man häufig in großer Zahl 


x e f 
> D 


oben; Florfliege, Larve und Eier, Vergr. 
unten: Marien Käfer, Larve und Puppe. Vergr. 


an Blättern angeklebt findet. Die blaugrauen, rotpunktierten 


lich im Durchſchnitt 20 Stück. Auch Schildläuſen Schmetterlings 
zaupen und Käferlarven wird eifrig nachgeſtellt. In Orangen 
Zitronen⸗ und Kaffeekulturen, die durch Woll⸗ und Schildläuſe faſt 
in wurden, haben fogar die eingeführten Coceinelliden dieje 
chädlinge völlig ausgeroktet. Da die biologiſche Bekämpfung im 
Falle der Blattlaus jo gute Erfolge zeitigte, muß man dring 
raten, die Florfliege und das Marienkäferchen in allen Sie 
wicklungsſtadien in Wald und Feld zu ſchützen. Dasſelbe ot 
auch für den Winter, wenn dieſe Inſekten (die Florfliege oft in 
großer Zahl) zur Ueberwinterung unſere Wohnungen aufſuche 


Zum Spritzen verwendet man im Frühjahr entweder kall⸗ 
ſorniſche Brühe (31/320 Be) oder 190 ige, Bordeauxbrühe, die 
man ſich ſelbſt herſtellen kann: In einem Hölzbottich köſt man in 
30 A Waſſer 1 kg Kupfervitriol, und in einem zweiten löſcht 
man 

In die Kalkmilch gießt man dann unter beſtändigem Umrühren 
bie Kupfervitriollöſung und fügt dann noch 40 Liter Waſſer hinzu. 
Dieſe jo erhaltene 49% Fige Löſung muß neutral reagieren, wovon 
man ſich mit Hilfe des Lackmuspapferes überzeugen kann, andern⸗ 
falls bringt fte mehr Schaden als Nutzen. Sie muß auch ſof ort 

nal der Zubereitung verſpritzt werden, am beſten nad- 
mittags, an einem trockenen, hellen Tage, da bei 
ſeuchter Witterung Blattbeſchädigung eintreten kann. Wer Bor- 
deauxbrühe nicht richtig zuzubereiten verſteht, der kann die kali⸗ 
ſorniſche Brühe (32° Bé.) z. B. Marke Azbot anwenden. Man 
wendet fie in 2 % -iger Löſung, d. h. 2 Liter bzw. 2½ kg Brühe 
5 E Bé) auf 100 Liter Waſſer. Das Spritzen mit kali⸗ 
forniſcher Brühe foll bei bewölktem Himmel 


u 


nd feuchter Witterung an 
Beide Brühen vernichten pflanzliche Schädlinge, Pilze uſw. 
Um gleichzeitig auch tieriſche di 
uſekten uſw. unſchädlich zu machen, gibt man zu 100 Liter tali- 
forniſche Brühe 300 Gramm trockenes Bleiarſenat oder 500 Gramm 
Paſten⸗Form. Das Bleiarſenat wird verrieben, in 1—2 Liter 
Waſſer gelöſt und der Brühe zugeſetzt. Zur Bordeguxbrühe gibt 
man Pariſer Grün, für Apfel und Birnen 100, für Plaumen, 
Kirſchen und Pfirſiche 80 Gramm auf 100 Liter. Pariſer Grün ſoll 
n, um fih vor Fälſchungen zu ſchützen, nur in Originalpackungen 
ufen. Beide Zuſatzmittel find ſtarke Gifte für Menſchen und Tiere, 
und man darf deshalb 5—6 Wochen vor dem Genuß von Obſt und 
Gemüſe, das unter den Bäumen wächſt, nicht mehr ſpritzen. Auch 
Toll mau nicht gegen den Wind ſpritzen, damit die Spritzflüſſigkeit 
nicht in den Mund oder die Augen des Arbeiters gelangt. Die 
Gifte foll man nicht mit der Hand berühren und nach Gebrauch ſorg⸗ 
ſältig verwahren. Schutzbrille und Schutzmantel find anzulegen. 
Bei Kirſchen, Pflaumen und Pfirſichen vollzieht man die erſte 
Spritzung am beſten mit dem flüſſigen, nikotinhaltigen Präparat 
Nikotan in 1—2% iger Löſung. 2 BE 
Die Koſten Wellen fih bei den Frühjahrsſpritzungen bei der 
niſchen Brühe (mit Bleiarſenat) Marke Aſot, 15—40 Groſchen 
m, je nach der Kronengröße Man braucht je nach der Kronen⸗ 
n 3—5 Meterund mehr für Spritzung ein etwa 2—4 Liter 
und für die zweite und dritte Spritzung etwa 3—9 Liter Flüſſigkeit. 
Daraus kann man ſich leicht die erforderlichen Mengen der Spritz⸗ 
mittel berechnen. CS EE - 


Anfallſchutz der Landarbeit. 


In der Lehrſchau „Unfallſchutz der Landarbeit“ auf der 
Dritten Reihsnähritundsansttelfung in Frankfurt a. M. wird der 
Beſucher Gelegenheit haben, zu ſehen, wie Schutzvorrichtungen 

der Wirtſchaft geſtaltet ſein müſſen, damit ſie wirklich einen 
j darſtellen. Ex ſieht z. B. in der Muſterſcheune, wie die jo 
hrlichen Futterabfgllöcher ujw, zu ſichern Wun. damit fie das 
ibſtürzen verhüten, one aab, die Arbeit behindert wird. Er 
eht einwandfreie elektriſche Anlagen. Er kann ſehen, wie 
er durch Einbau von Sackaufzügen, Höhenförderern und ähnlichen 


überarbeitete Menſchen erliegen leichter den Anfallgefahren.“ 
5 Die Bekämpfung des Kuflattichs. 


Der Huflattich kommt auf Lehm⸗ und Tonböden vor, die 
kalkarm find und ſich durch größere Feuchtigkeit im Anter⸗ 


n 
Snitituts für Milcherzeugung 
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Walzen muß mehreremale, im er en Jahre 29 1 viermal, 
i 
men. Am 


gebrannten Kalk, dem man 30:Liter Waſſer hinzuſetzt. 


ihre beſcheidenen Bodenanſprüche ſind bekannt. 


Schädlinge, Raupen, Käfer, ſaugende 


Wenn ſich der Boden in guter Dung 


inrichtungen die ſchwere Landarbeit erleichtern kann. „Müde, Vorzug ver Zichorie ift ihre 


die Anhängung der Eggenfelder an den 


ſich daraus ergebende Zinkenbelaſtung, AC auch nicht zuletzt 
ſelbſt. 


erſcheint eine 
meſſen, und auf ſchweren Böden muß ſie ſchon um 2 Kilogramm 
herum liegen. Wenn aber die Egge ſo laufen ſoll, wie es ſein 


Schweinemaſt. 
? eines m 5 


erden, da immer wieder neue Triebe ans 
i Am beſten geeignet ind ſchwere Betonwalzen. Ein ſtarkes 
Beweiden der Koppeln trägt zur Anterſtützung des Walzens bei. 
Nebenher mußzeine reichlſche Düngung mit e aftseigenen 
und künſtlichen Düngemitteln gehen, um einen geſchloſſenen Gras⸗ 
beſtänd zu erzielen. Ein lückiger Beſtandsträgt zur Verbkeſtung 
des Sumpfſchachtelhalms be. ber. i 


SE Jichorienbau für gütterzwete ` 
Die Zichorie wird nicht nur zur Herſtellung eines Kaffees 
EE auch für Futterzwecke angebaut. Ihre hohe 
iderſtandsfähigkeit gegen Trockenheit, ihr ſchneller Wuchs und 
Sie liebt zwar 
einen tiefen, mürben, kalkreichen, in guter Dungkraft ſtehenden 
Boden, gedeiht aber auch noch auf Bee Lehmboden. Une 
durchläſſige Lehmböden, ferner zu feuchte und torfige Böden 
eignen VW nicht zu ihrem Anbau. Die Blätter find ein gutes 
Viehfutter, und auch die Wurzeln eignen ſich zu Futterzwecken. 
Der bittere Geſchmack der Zichorie kann durch Kochen beſeitigt 
werden. Das Vieh muß an die Zichorie allmählich gewöhnt 
werden. Schweine und Schafe nehmen ſie⸗ſehr gerne auf. Be⸗ 
onders die Zichorienblätter find für Schweine ein vorzügliches 
Futter und man hat vor allem bei Baconſchweinen mit ihnen 
gute Futtererfolge erzielt. Nach Lauer ſoll die Höchſtmenge für 
ältere Schweine 3—4 kg Blätter betragen. Schafe können Zicho⸗ 
rienblätter in beliebiger Menge, am beſten in friſchem und ge⸗ 
nügend gereinigtem Zuſtande, erhalten. Auch für Milchkühe 
finden Zichorienblätter Verwendung. Die Milch wird dadurch 
fettreicher. In Kujawien verfüttert man bis zu 25 leg Blätter 
je Tag und Kuh. Wenn die Zichorjenwurzeln nicht zu alt find, 
bilden ſie ebenfalls für Kühe, Schweine, Pferde und beſonders 
für Schafe ein gutes Futter. Die Milch erhält durch Verfütte⸗ 
rung größerer Mengen beſonders in rohem Zuſtande) einen 
bitterlichen Geſchmack. Pferde wollen anfänglich Zichorien nicht 
nehmen, man gibt ſie daher vermiſcht mit Kraftfutter und Häckſel. 
Nach Konopinſki können Pferde 11% leg rohe, klein gehackte 
Wurzeln erhalten, Kühe 4—6 kg, ältere Schweine 2—4 ke (am 

beſten gedämpft). 3 RE 5 
Die SE ijt eine Hackfrucht und wird ebenjo wie Rüben 
angebaut. Der Boden muß demnach jorofältig, beſtellt fein. Im 
Herbſt werden 100—150 Ztr. 1 je Mrg. untergepflügt. 
Mete aa un ee Stadt felgen De: e If 
ichorie auch in zweiter Tracht folgen. Der Nähr arf i 
groß. Nach Becker⸗Dillingen werden dem Bod Le 
trag von 400 dz Wurzeln und 200 dz Blätter folgende Nährſtoff⸗ 
g 


mengen je ha entzogen: 170 ke Stickſtoff, 186 kg Kali, 52 kg ` 
Auf nährſtoffarmen Boden ift ` 


Phosphorſäure und 86 kg Kalk. i 
fie deshalb für eine Düngung mit Stickſtoff und Kali dankbar, 
zumal die Blattbildung durch Stickſtoff gefördert wird. 
Die Saat erfolgt im April und Mai, ſobald keine ſtärkere 
Froſtgefahr mehr beſteht. Man rechnet etwa 3 Pfd. Samen je 
Morgen und drillt ihn auf 25 em. Die Samen ſollten nicht 
tiefer als 1 em zu liegen kommen. Die jungen Pflänzchen müſſen 
behackt werden; ſpäter erſticken fie alles Unkraut, Bei hinreichen⸗ 
den Niederſchlägen gibt die Zichorie 4—6 Schnitte. Ein großer 
) iderſtandsfähigkeit gegen Trocken⸗ 
eit. So lieferte ſie auf dem Verſuchsfelde in Petkowo im 
iodenjahre 1934 drei Schnitte mit etwa 250 Ztr./Mrg. grüner 
Maſſe. Der erſte Schnitt ergab 127 Ztr. 3 


nichtige Eggenwahl. 
Bedeutſam für richtiges Arbeiten der Egge ijt im Hinblick 
auf die einzelnen Eggenfelder nicht nur deren Gewicht und die 
ügbalken wie auch diefer 
as die Zinkenbelaſtung anbetri 
nhalt für die Eignung dieſer oder jener Egge auf dem betreffen⸗ 
den Boden. Um k zu ermitteln, teilt man einfach das Gewicht 


der Egge (ohne Zugbalken) durch die Anzahl der Zinken. Auf 
leuchten Böden ſo $ 


ie Zintenbelaftung 0,8 bis 1,2 Kilogramm, 
durchſchnittlich alſo 1 Kilogramm betragen. Bei mittleren Böden 
inkenbelaſtung von 1,4 bis 1,6 Kilogramm ange⸗ 


muß — nicht „auf der Naje“ und die Zinken Strich bei Strich, 


nicht aber mehr oder weniger genau hineinander —, dann darf 


der Zugbalken nicht zu ſchwer ſein, und das Anhängen der Eggen⸗ 
felder hat unter ſorgſamem Abpaſſen der Kettenglieder zu erfolgen, 


Bragekaſten und Meinungsaustaufh 
Frage: Pe dEr durch Magermilch in der 


che Milchmengen ſind erforderlich, um das 


iſchmehl dur agermilch zu erſetzen? 
n m sion Lë Si SÉ neben friſch ges 


dämpften oder gedämpften und eingejäuerten Kartoffeln bis zur 


Sattfütterung noch 1 kg Kraftfutter je Tier und Tag verabe 
reichen, das aus 700 e Getreideſchrot und 300 g Fiſchmehl beſteht. 
ES (Fortſetzung auf Seite 257777᷑ĩrVö 


icht foms 


TEE ANOT E L N E g 


en mit einem Ers - 


ſo gibt fie brauchbaren 


Wir geben nachſtehend die Ueberſetzung des neuen Mol- 
kereigeſetzes, das im Dziennik UAſtaw Nr. 35 vom 6. Mat 
1936 veröffentlicht worden iſt. 

Da das Geſetz 3 Monate nach Veröffentlichung in Kraft 
tritt, ſo verpflichtet es alſo ab 6. Auguſt dieſes Jahres. 

Das Geſetz iſt nur ein ſogenanntes Rahmengeſetz, das 
Wichtigſte werden die Ausführungsverordnungen ſein, die 
die einzelnen Miniſterien auf Grund dieſes Geſetzes er⸗ 
laſſen werden. 


Da dieſelben heute natürlich noch nicht bekannt find, iſt 
eine beſondere Stellungnahme noch nicht möglich. 


. Geſetz über das Molkexeiweſen. 
4 1, Moltereibetriebe. 
Ark. 1. 
; (1) Die Vorſchriften dieſes Geſetzes 51908 fi 
Moltereibetriebe: Milchſammelſtellen, Molkereien, 
an Buttereien, Käſereien und Schafkäſereien. 
KE (2) Die Vorſchriften dieſes Geſetzes be when a nicht auf 
Betriebe, die ſich lediglich mit dem Verkauf der Milch und der 
olkereiprodukte, die in Molkereien eingekauft worden find, an 
Konſumenten befaſſen. 
3) Der Miniſter für Landwirtſchaft und Bodenreform kann 
im Verordnungswege von dieſem Geſetz für die ganze Republik 
Polen oder für deren Teile diejenigen Molkereibetriebe aus⸗ 
Ben die in Abi. 1 genannt find, deren Tätigkeit ſich aus- 
ließlich darauf beſchränkt, Milch aus eigenem Betriebe zu verz 
arbeiten und deren Umfang nicht größer iſt als in den Verord⸗ 
nungen angegeben wird. : 
() Der Miniſter für Landwirtſchaft und Bodenreform kann 
im Einvernehmen mit dem Miniſter für Handel und Gewerbe 
und dem Innenminiſter die Vorſchriften vorliegenden Geſetzes 
H auf Molkereibetriebe ausdehnen, die nicht im Abſ. 1 genannt 
ind. 


auf folgende 
ahmſtationen, 


r 

(9) Der Miniſter für Landwirtſchaft und Bodenreform be- 
ſtimmt auf dem Wege von Verordnungen, welche im Einver⸗ 
nehmen mit dem Minijter für Handel und Gewerbe erlaſſen 
werden, die Anforderungen für: 

1. die Räumlichkeiten und Einrichtungen von Molkerei⸗ 
betrieben, 
` Sch ie fachmänniſche Vorbildung der techniſchen Leiter dieſer 
etriebe. 
(82) Außerdem kann der Miniſter für Landwirtſchaft und 
Bodenreform im Verordnungswege einzelnen Arten von Mol- 

kereibetrieben zur Pflicht machen: E 

1. Die Führung von Rohſtoffnachweiſen ſowie die 1 
nachzuweiſen, daß die Verarbeitung gemäß den Grundſätzen, die 
in der Verordnung feſtgelegt wurden, durchgeführt wird. 

2. Die Anwendung von bejtimmten in der Verordnung feſt⸗ 
gelegten techniſchen Methoden bei der Produktion der einzelnen 
tten von Molkereiprodukten durch die Molkereien. 
3. Die Anwendung von aan: die 1 ihrer Qua⸗ 
lität den Anforderungen entſprechen, die in der Verordnung 
genannt find. 
„4. Die Preisberechnung für die den Molkereien gelieferte 
Milch im Verhältnis zu ihrer Qualität ſowie zu dem in der 
Milch enthaltenen Fettgehalt. 


Ark. 3. 

(1) Der Molkereibetrieb muß ſpäteſtens innerhalb von ſieben 
Tagen vom Tätigkeitsbeginn zu dem Regiſter der Molkerei⸗ 
betriebe angemeldet werden, welches von der zuſtändigen Land⸗ 
wirtſchaftskammer geführt wird. 

Ei Die Landwirtſchaftskammer trägt den Betrieb in das 
Regiſter ein, wenn er den Anforderungen entſpricht, die auf 
Gründ des Art. 2, Abſ. 1, Ziffer 1 beſtimmt werden. 

SS 9 Der Miniſter für Landwirtſchaft und Bodenreform wird 
die ( rundſätze feſtlegen, nach welchen die Regiſter der Molkerei⸗ 
betriebe geführt werden. 

Art. 4. 


Eine Perſon, die einen Molkereibetrieb einrichten will, muß 
i 125 die Landwirtſchaftskammer wenden zwecks Einholung von 
Hintbeiſen bezüglich der Jweckmäßigkeit der Eröffnung eines jol- 

n Betriebes; falls fie Pläne der Räume und der techniſchen 
inrichtungen des Betriebes beibringt, dann gibt die Kammer 
ME eines Monats ihr Gutachten darüber ab, ob dieſe den 
Anforderungen entſprechen, die in Art. 2, Abſ. 1, Ziffer 1 gez 
nannt find. 
Art. 5. 


„ „(1) Beſitzer von Molkereibetrieben, die am Tage des In⸗ 
; krafttretens dieſes Geſetzes ſchon beſtehen. müſſen, wenn ſie dieſe 
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Geſetz über das Mollereiweſen. 


Dziennik Hiem 1936, Nr. 35 vom 8. Mai 1938. 


Betriebe weiter führen wollen, innerhalb von 6 Monaten vom 
nkrafttreten der Verordnung, die auf Grund des Art. 2, Abf. 1, 
ijf. 1 herausgegeben worden tjt, ſich an die betreffende Land» 

wirtſchaftskammet bezüglich der . Ape ihres Betriebes 

wenden. Wenn ſie dies nicht tun, dann müſſen ſie innerhalb 

dieſes Zeitraumes ihren Betrieb ſchließen. x 


(2) Die Landwirtſchaftskammer wird einen ſolchen, im Abi, 1 
genannten Vetrieb regiſtrieren, wenn dieſer in Uebereinſtimmung 2 
mit den Anforderungen eingerichtet ijt, die auf Grund des Art. 2, 2 
Abſ. 1, Ziff. 1 feſtgeſetzt werden. 2 


(3) Wenn ein Molkereibetrieb nicht in Uebereinſtimmung 
mit den Anforderungen, die auf Grund des Art. 2, Abſ. 1, Ziff. 1 
feſtgeſetzt werden, eingerichtet worden iſt, dann regiſtriert ign die 
Landwirtſchaftskammer unter der Bedingung, daß der betreffende ; 
Betrieb in einem entſprechenden Zeitraum, den die Landwirt 2 
ei ber feſtlegen wird, den Anforderungen angepaßt wird. 5 

Benn der Betrieb dieſen Anforderungen im genannten Zeitraum ; 
nicht angepaßt wird, wird er aus dem Regiſter geſtrichen. Gë 


(4) Bezüglich der genoſſenſchaftlichen Molkereibetriebe, die 
einem Reviſionsverbande angehören und die Milch oder Rahm 
nur von ihren Mitgliedern abnehmen, kann der Beſchluß über 
die Streichung aus dem Regiſter von der Lanwirtſchaftskammer 
nach Einziehung eines entſprechenden Gutachtens des betreffenden 5 
Reviſtonsverbandes erfolgen. ; E 

192 Vor der Beſchluß ajung über die Streichung aus dem $ 
Regiſter ſolcher Molkereibetrtebe, die einen Inveſtitionskredit 
genießen, hat die Landwirtſchaftskammer ſich mit dem Gläublger⸗ 
inſtitut in Verbindung zu ſetzen. ! 


Art. 6.: 

Wenn ein Molkereibetrieb ſtillgelegt worden iſt und trotz der 
SE der Landwirtſchaftskammer in einer beſtimmten 
Friſt nicht den Betrieb aufnimmt, oder wenn ein Molkerei⸗ S 
betrieb nicht in Uebereinſtimmung mit den Vorſchriften des vor⸗ = 
liegenden Geſetzes jowie der auf Grund bieles Geſetzes Heraus- > 
gegebenen Verordnungen geführt wird, kann die Landwirtſchafts⸗ 
ammer ihn aus dem Regiſter ſtreichen. SE 


— 


Art. 7. 

Molkereibetriebe, deren Regiſtrierung die Landwirtſchafts⸗ 
kammer abgelehnt hat wegen Nichtübereinſtimmung der Einrich⸗ 
tungen des Betriebes mit den Anforderungen, welche auf Grund 
des Art. 2, Abi. (1), Ziff. 1 feftgetegt worden find, ſowie Bes 
triebe, die die Landwirtſchaftskammer aus dem Regiſter ge⸗ 
ſtrichen hat, müſſen innerhalb von 3 Monaten vom Zuſtellungs⸗ 
tage der 1 E der Landwirtſchaftskammer über die Ab⸗ 
lehnung der Se oder die Streichung aus dem Regiſter 
geſchloſſen werden. Von der Ablehnung der Regiſtrierung ſowie 
von der N aus dem Regiſter eines Molkereibetriebes 
benachrichtigt die F dur ammer die Bevölkerung der 
betreffenden Ortſchaft durch Vermittlung der dortigen Behörden. 


8 Art. 8. > S 
1.) Die Aufſicht über die Molkereibetriebe in dem in dieſem 
Geſetz genannten Umfange, führen die Landwirtſchaftskammern. 

2.) Die Vertreter der de die zur Aus⸗ 

übung der Aufſichtstätigkeit befug find, haben das Recht: 

1.) Die Aufſicht in allen Räumlichkeiten des Betriebes durch⸗ 

zuführen. S 

2.) Die Handelsbücher, die Wirtſchaftsbücher und andere 
Schriftſtücke und Notizen durchzuſehen ſowie davon Ab⸗ 
ſchriften anzufertigen. 

3.) Die Milch⸗ und Molkereiprodukte zu prüfen, ſowie koſten⸗ 
loſe Proben in dem zur Durchführung einer Kontrolle 
notwendigen Amfange zu entnehmen, der für die Milch 
und die einzelnen Molkereiprodukte vom Miniſter für 
Landwirtſchaft und Bodenreform feſtgelegt wird. Z: 

3.) Die Angeſtellten der Molkereibetriebe find Nee 

den die Aufſicht durchführenden Perſonen dieſe Tätigkeit zu er⸗ 
leichtern. : 

D Die durch die Aufſicht erlangten Kenntniſſe müſſen als 

ein Handelsgeheimnis behandelt werden. ES 

5.) Die Aufſicht betreffend Durchführung und Beachtung der 

erden, die festgelegt wurden auf Grund des Art. 2, 
und die damit verbundene Tätigkeit der Aufſicht, führen in Mol⸗ 
kereibetrieben, die von e oder öffentlichen Schulen ge⸗ 
0 werden, die zuſtändigen Schulbehörden durch in demſelben 

mfange, in welchem bei den übrigen Molkereibetrieben dieſe 
Aufſicht die Landwirtſchaftskammern durchführen. j 


Art. 9. : 

Die Landwirtſchaftskammern können für die Ausübung der 
Aufſichtstätigkeit, welche die Anweſenheit eines Vertreters der 
Landwirtſchaftskammer im Betriebe erfordert, Gebühren Det 
und zwar in einer Höhe, die den wirklichen Koſten entſpricht. 


Ser 


E , ` 
Dieſe Gebühren unterliegen der Veſtätigung von feiten des Mini⸗ 
ſters für Landwirtſchaft und Bodenreform. D 
Art. 10. 4 iE 

1.) Bei der Ausübung der Tätigkeit, die aus den Vorſchriften 


oder den Rahm nur von Mitgliedern beziehen, ſtützen fih die 


deviſionsverband aufgenommen worden find, denen aber der zu: 
ſtändige Reviſionsverband eine Beſcheinigung über die Zweck⸗ 
mäßigkeit ihrer Gründung gegeben hat. 


Genoſſenſchaft innerhalb von 6 Monaten von der Herausgabe 


worden ijt. BERN 1 5 
IT, Die Beurteilung der Molkereiprodukte. 
Mr k. 11. 


im Verordnungswege die Organiſierung von Prüfungen für Mol- 

lexeiprodukte beſtimmen, ebenſo die Art der Prüfung, die Größe 
der entnommenen Proben ſowie die Arten der Betriebe, deren 

Produkte der Prüfung unterliegen werden. 8 

223.) Den Molkereibetrieben, die GE 

Abi. 1) beſtimmt werden, wird die Pflicht der koſtenloſen Liefe- 

rung von Proben der Molkereiprodukte an die Prüfungsorgane 

auferlegt. 

III. Die Ausfuhr von Molfereiprodukten nach dem Auslande. 

S 8 5 Art 2 

5 . G) Der Miniſter für Landwirtſchaft und Bodenreform kann 

auf Grund von Verordnungen, die im Einvernehmen mit dem 

Miniſter für Handel und Gewerbe herausgegeben werden: ; 
à an die Anforderungen feſtlegen, denen die einzelnen Arten 

der Molkereiprodukte entſprechen müſſen, die nach dem Auslande 
ausgeführt werden, die Einteilung dieſer Produkte 


die einzelnen rodukte in die feſtgeſetzten Typen eingereiht 
den ſollen. g SE 
beſonders bezüglich der Art der Verpackung von Molkereiproduk⸗ 
ten, ihrer Bezeichnung, Aufbewahrung ſowie ihres Transportes. 
3.) beſtimmen, daß für die Ausfuhr von Molkereiprodukten 
ins Ausland nur ſolche Betriebe herechtigt ſind, die in die ent⸗ 
prechenden Tees ein etragen find, ſowie die Bedingungen der 
Regiſtrierung und die Art der Führung dieſer Regiſter feſtſetzen. 
SE ey Der Miniſter für Landwirtſchaft und Bodenreform kann 
im Wege von Verordnungen, die im Einvernehmen mit 
Miniſter für Handel und Gewerbe und dem Finanzminiſter her⸗ 
ausgegeben werden, den Zollabfertigungsort, die Kontrollorte 
ſowie die Grenzorte für die Ausfuhr der einzelnen Arten der 
Molkereiprodukte beſtimmen. 8 RR 
BR Er Ar, $ 
e E Der Minijter für 
im Verordnungswege beſtimmen, da 


für die Ausfuhr ins Aus⸗ 


1 
den, die bezüglich der Einrichtung, der Räumlichkeiten und der 
Produktionsmenge den beſonderen An deu entſprechen, die 
in der Verordnung bezeichnet find. ae 
5 (2) Im Falle der Herausgabe einer Verordnung auf Grund 
des vorhergehenden Abſatzes werden die Landwirtſchaftskammern 
auf Antrag der Beſitzer von Molkereibetrieben feſtſtellen, ob diefe 
Betriebe den Anforderungen entſprechen, die in der Verordnung 
genannt find, ſowie Regiſter führen, in welche die Betriebe auf- 
genommen werden, die dieſen Anforderungen entſprechen (Export⸗ 
Molkereibetriebe), . 
G). Ueber die Eintragung des Betriebes in das beet 


Monitor Polſti. 


(1). Die Aufſicht über die Ausführung der Vorſchriften dieſes 
Cepter und der Verordnungen, ve ſeiner arg 5 
laſſen werden, über die Ausfuhr von Molkereiprodukten nach 
dem Auslande — übt der Miniſter für Landwirtſchaft und 
Bodenreform aus. 4 RE 
15 Die Grundſätze der Ausführung der unmittelbaren Auf⸗ 
erordnungswege der Miniſter für Landwirtſchaft und Boden⸗ 
1 5 im Einvernehmen mit dem Miniſter für Handel und 
ewerbe, 


4 el Die Organe, welche die Aufſicht ausüben, haben das 
BEE 


I. bie mit der Auflicht verbundene Tätigkeit in allen Räumen 
2 der Erportbetriebe, an den Orten der Verladung der Produkte, 


der Art. 3-8 hervorgehen, in genoſſenſchaftlichen Molkereibetrie⸗ 
ben, die n nir en angeſchloſſen ſind und die die Milch 


Landwirtſchaftskammern auf die Feſtſtellungen dieſer Verbände. 


2) Die Vorſchrift des Abſ. 1) wird ebenfalls gegenüber den 
enoſſenſchaftlichen Betrieben angewandt, die noch von keinem 


f Die Vorſchriften des 
Abf. 1) werden jedoch nicht angewandt in dem Falle, wenn die 


dieſer Beſcheinigung nicht in den Reviſionsverband aufgenommen 
1.) Der Miniſter für Landwirtſchaft und Bodenreform kann 


der Vorſchrift des 


(Standard) äise ſowie beſtimmen, auf welche Art und Weise 1 
wer⸗ 


2.) Die Bedingungen der Ausfuhr ins Ausland feſtſetzen, 


in den Verordnungen, die auf | 
£ : gegeben worden find, beſtimmt worden iſt, dann werden die ent⸗ 
Landwirtſchaft und Bodenreform kann h jt 


land die Produkte nur ſolcher Molkereibetriebe zugelaſſen wer⸗ 


der Reſidenzſtadt Warſchau liegen — ſtehen der 


owie die Organe, die dieſe Aufſicht ausführen, beſtimmt im 


I Dieſes Geſetz tritt 3 Monate nach Veröffentlichung in Kraft. 


ſowie an den Grenzorten und im Ausnahmefalle — in Uebers 
einſtimmung mit beſonderen Vorſchriften — auch während des 
Transportes auszuüben; 

2. die Handels: und Wirtſchaftsbücher, jowie andere Schrift⸗ 
Be Belege und Aufzeichnungen durchzuſehen und ſich davon 
Abſchriften anzufertigen; 

3. Zon 2 0 Proben zu entnehmen in der für die Durch⸗ 
1 r Kontrolle notwendigen Menge, die für die ein⸗ 
zelnen Arten der Molkereiprodukte von dem Miniſter für Lands 
wirtſchaft und Bodenreform beſtimmt wird. 5 

(4). Die Angeſtellten der Unternehmen find verpflichtet, den 
Auffichtsorganen bei ihrer Tätigkeit behilflich zu ſein. 

(5). Die durch die Aufſicht erlangten Kenntniſſe 
als Handelsgeheimnis behandelt werden. j 

(6). Für die Kontrolle der Molkereiprodukte, die nach dem 
Auslande ausgeführt werden, können Gebühren erhoben werden, 
deren Höhe der Miniſter für Landwirtſchaft und Bodenreform 
im Einvernehmen mit dem Miniſter für Handel und Gewerbe 
feſtſetzen wird. 


müſſen 


t 
Të RTE 
KR e Ak AN kein, belge dr gel, 


IV. Strafvorſchriften. 


s Ar t. 15. 

(J). Wer: ; 

1. einen Molkereibetrieb führt, der im Widerſpruch zu den 
Vorſchriften des Art. 3, Abs. (1) oder des Art. 5, Abi. (1) in das 
een nicht mrem Set ift, oder einen Betrieb führt, deſſen 
Regiſtrierung die Landwirtſchaftskammer abgelehnt hat, oder einen 
Betrieb führt, der aus dem Regiſter geſtrichen worden iſt (Art. 7), 

2. ins Ausland Molkereiprodukte 12 die den Beſtim⸗ 
mungen, welche auf Grund des Art. 12, Abi. (1), Ziffer 1 ers 3 
laſſen worden find, nicht entſprechen, e 55 E 

3. ins Ausland Molkereiprodukte ausführt, ohne dazu fer E 
den Vorſchriften, die auf Grund des Art. 12, Abſ. (1), Ziffer 
herausgegeben worden ſind, berechtigt zu ſein, : 

4. ins Ausland Molkereiprodukte ausführt, die aus Mol 
kereibetrieben ſtammen, welche nicht als Exportbetriebe aner⸗ 
kannt wurden (Art. 13), unterliegt einer Arreſtſtrafe bis zu drei 
E 8 einer Geldſtrafe bis zu 3000, — zt. 
x Wer: ; 2 
I. die, entſprechend den auf Grund des Art. 11 Heraus ` 
gegebenen Beſtimmungen, vorgeſehenen Proben von Molkerei⸗ 
produkten den Prüfungsorganen nicht liefert, Sr ; 

2. die Aufſichtstätigkeit entgegen den Vorſchriften des Art. 8: 
— O : führt, oh \ $ äh = = 
. Molkereiprodukte ausführt, ohne Beachtung der Bedin⸗ 
gungen, die auf Grund des Art. 12, Abſ. (1), Ziffer 2 heraus⸗ 
gegeben worden ſind, unterliegt einer Arreſtſtrafe bis zu 14 Tagen 
oder einer Geldſtrafe bis zu 500,— zl. — : 
(8). Zur Beurteilung der Gtrafverhandlungen, die in vorz 
liegendem Geſetz vorgeſehen find, werden die allgemeinen Kreiz: 
verwaltungsbehörden berufen. S 

V. Schlußvorſchriften. 

. A Art. 16. SZ 

D. Wenn das Verfahren der Landwirtſchaftskammer bei 
der Ausführung vorliegenden re an t in dieſem Geje oder 

ru 


7 


ieſes Geſetzes heraus⸗ 


pr en über das Verwaltungsverfahren anges 


3 KC 
wandt. E 

- (2). Gegen die Entſcheidungen der Landwirtſchaftskammern 
ken die Berufung bei dem Miniſterium für Landwirtſchaft und 

odenreform zu. å S 

(3). Die Entſcheidung der Berufungen gegen, die Entſchei⸗ 
dungen der : Bien eden n kann der Miniſter für Land⸗ 
wirkſchaft und Bodenreform im Verordnungswege den Wofe⸗ 
woden übertragen. ; 

Art. 17. 


(1). Die aus den Vorſchriften dieſes Geſetzes herrührenden. 
Rechte der Landwirtſchaftskammern gegenüber den Molkerei⸗ 
betrieben — ſoweit es um Betriebe handelt, die im Bereich 

Warſchauer Land, 
wirtſchaft j 


stammer zu. ; i S 

$ Anmittelbares Aufſichtsorgan über die Tätigkeit der 

War Hane Landwirtſchaftskammer in dieſer Hinſicht iſt der Re⸗ 

gierungskommiſſar der Reſidenzſtadt Warſchau. ee 
EE Art. 18. 

(1). Gegenüber den Molkereibetrieben werden neben Vor⸗ 
ſchriften EE Geſetzes weiterhin das Gewerbegeſetz, SE 
Genoſſenſchaftsgeſetz, Towie das Geſetz betr. Aufſicht über die 
Lebensmittel, Gebrauchs⸗ und andere er angewandt, 

x E Die Vorſchriften dieſes Geſetzes berühren in keiner Weiſe 

die Rechte, die ſich aus internationalen Verträgen ergeben. 

e Art 19. oa" SIE 
Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Minifter für Lande 

wirtſchaft und Bodenreform übertragen. S 3 5 


Art. 20. 


RE 


Es it Frühling, Frühling! Alle Nachtigallen jind ers 
Er alle Blüten find erſchloſſen. Frühling! Frühling! 
Wie das junge Laub duftet und ſchimmert und glänzt! Wie 
es in den Wäldern melodiſch rauſcht und ſprudelt! Frühling, 
Ffelhling! Vor uns Die Welt, jo weit, jo unbeſchreiblich frei 
Kind ſonnig! Iſt es möglich, daß es noch Feſſeln und Ges 
füngniſſe, Krankenlager und Särge, Trübſtun, Hader und 
Horn auf Erden gibt, Frühling, Frühling! Raabe. 


Was jetzt im Garten zu tun iſt. 

Im Obſtgarten find abgeſtorbene Aeſte jetzt im 

hbelaubten Zuſtand der Bäume deutlich zu erkennen und find 

entfernen. Die Wunden verſtreichen wir mit Baum⸗ 

oder Teer. 

S Friſck gepflanzte Bäume, die nicht austreiben wollen, 

nehmen wir nochmals heraus, ſchneiden die Wurzeln nach 

d wäſſern fie einige Stunden. — Ein Einbinden bes 

Skammes mit Schilf oder ein Anſtrich mit Lehmbrei ver- 
hindert das Austrocknen. 


SES Jung gepflanzte Bäume dürfen noch nicht tragen; wir | 
entfernen daher in den erſten zwei Jahren alle Früchte, dies 


gilt ſowohl für Kernobſt als auch für Steinobſt. Alle Kraft 
; SW der Ausbildung der neuen Krone zugute kommen. — 
In dritten Jahr laſſen wir nur wenige Früchte. ; 
Aaur beſſeren Erhaltung der Bodenfeuchtigkeit iſt das 
Erdreich von Unkraut freizuhalten und häufig zu hacken. — 
Auch die Bäume im Raſen erhalten eine größere Baum⸗ 
=> ſchel be. decken wir dieſe mit Dung ab, ſo erhalten wir eine 
gute Bodengare und außerdem wird der Boden noch an 
Rährſtoffen bereichert. Alle blühenden Obſtbäume brauchen 
aßſer und ſollen bei Trockenheit gewäſſert werden; dies 
ordert die Befruchtung. 


jag von Kali und Phosphorſäure, leiſtet hier gute Hilfe. 
eſonders alle Bäume mit reichlichem Fruchtanſatz verlangen 
viel Vaſſer und reichlich Dung. 

Zu düngen ijt aber unterhalb der Kronentraufe und 
nicht am Stamm, wo bei älteren Bäumen keine aufnahme⸗ 
achel⸗ und Johan⸗ 


P eine reichliche Düngung mit verdünnter Jauche, unter 


fähigen Wurzeln vorhanden ſind. Bei St 


i nis beerſtämmchen müſſen wir darauf achten, daß die Pfähle 


JE ſtecken und genügend weit in die Krone reichen. 

Stone Bänder ſofort durch neue erſetzen. Kronen werden 

beſonders bei Regen ſchwer und brechen leicht ab. 

Von Reben werden nur ein- bis zweijährige gepflanzt. 

Vor der Pflanzung Topfreben auf fingerlange Zapfen gu- 
rückſchneiden. 

Die Erdbeeren ſind vor der Blüte nochmals gründlich 
reinigen und durchdringend zu wäſſern. — Die 
nen wir bei Erdbeeren leicht durch Auflegen von Matten 

ER oder Ueberdecken mit Leinwand vor Froſt ſchützen. — 

Sind Rachtfröſte zu befürchten, ijt rechtzeitig zu decken, damit 

die Wärme am Boden aufgeſpeichert wird. 

Anſer Gemüjegarten. Die Beſtellung des Ge- 

ae. muß jetzt abgeſchloſſen werden. Peterſilie, Ret- 

kich, Rote Rüben, Bleichſellerie, Zichorie, Erbſen, Bohnen⸗ 
kraut Fenchel Portulak können noch geſät werden. 

a Die hohen Erbſen bekommen Reiſig und werden vorher 

nochmals ſtark angehäufelt. Das Reiſern muß aber zeitig 

erfolgen. Haben ſich die Erbſen erft gelegt, ranken fie nur 
ſchwer an die Reiſer. 

Tomaten verlangen viel Wärme und recht ſonnige, ge⸗ 

e Lagen. Daher liefern uns die nach Süden gelegenen 

i wände und Mauern die zeigen rüchte. In das 

Pfkanzloch bringen wir Dungerde. werden To⸗ 

maten erſt nach den Eisheiligen; denn ſie ſind ſehr froſt⸗ 


Sind Saaten zu dicht aufgegangen, müſſen wir fie bei- 
beiten verziehen; denn zu dicht ſtehendes Gemüſe bringt nur 
= SR Ertrag. Die Burfbohnen werden nach der Blüte 
über der oberſten Blüte geſtutzt, um das Längenwachstum 
unterbrechen. Die Hülſen bilden ſich dann beffer und 
; 28 8 aus, auch wird ein Teil der läſtigen Läuſe dadurch 
beſeitigt 
Seellerie wird erſt bei warmer Witterung Anfang Mai 
eg: denn er verträgt Kältegrade nicht ohne Schaden. 


Die Candfrau 


(Haus- und Hofwirtichaft, Klelntierzucht Gemüſ und Obstbau. Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Das Wachstum der Bäume erfordert jetzt Unterſtützung 


Blüte 


15. Mai 1036 


zu ſtarke Nebenwurzeln. Abſtand der Reihen 50 cm, in 
den Reihen 35—40 cm. 

Zwiebelſamen können wir jetzt noch zur Gewinnung 
von Steckzwiebeln dicht in Reihen ausſäen. 

Gurken verlangen lockeren Boden und warmes Erdreich. 
Die Richtung der Beete legen wir von Norden nach Süden 
und erhöhen ſie dammartig. Gurken ſind ſehr empfindlich 
und dürfen nie zu früh gepflanzt werden. Legen wir 
Samen, können wir zu dichtſtehende Sämlinge verpflanzen, 
In rauhen Lagen überdecken wir die jungen Pflanzen mit 
Glasſcherben oder Froſtſchutzhauben. 

Kohl wird tiefer gepflanzt, als er im Saatbeet ge- 
ſtanden hat. 

Buſch⸗ und Stangenbohnen werden jetzt in der erſten 


Maihälfte gelegt. Sie verlangen viel Wärme. Bei Stan⸗ 


genbohnen ſetzen wir erſt die Stangen und legen dann je 
vier Bohnen. 

Rhabarberpflanzen werden durch regelmäßiges Ernten 
ſtark geſchwächt und verlangen reichliche Stickſtoffdüngung 
mit Jauche oder aufgelöſtem Geflügeldung. S 

Im Ziergarten find alle friſchgepflanzten Bäume 
und Sträucher bei warmem Wetter zu gießen und zu über⸗ 


brauſen. i e. 
Alle abgeblühten Hyazinthen, Tulpen, Krokus, die wir S 


im Herbit an andre Stellen pflanzen möchten, nehmen wir 
jetzt heraus, ſchlagen ſie an einer ſchattigen Stelle ein und 


warten, bis das Kraut von ſelbſt abſtirbk. Es wäre grund-: 


falſch, alles Laub ſofort zu entfernen, da die Zwiebel bei 


dieſer Maßnahme nicht genügend ernährt wird. S 


Alle abgeblühten Frühjahrsblüher wie Goldlack, Sile⸗ 


nen, Winterſtiefmütterchen können wir jetzt herausnehmen 


und durch Einfahrsblumen erſetzen. 2 
Fuchſien, Pelargonien, Leberbalſam, Ben können 
wir Mitte des Monats auf Beete pflanzen, müſſen da 
aber den Topfballen erhalten, mit dem Handſpaten ein Loch 
machen und nach dem Pflanzen recht feſtdrücken. 
Gehölze, die im Frühling blühen, wie Forſythien, Man- 
delbäumchen, zeitige Spiräen ſchneiden wir jetzt ſcharf zurück 
und erreichen dadurch ſcharfe Triebe, die im kommenden 
Frühjahr wieder viele Blüten bringen. 
Die friſchgepflanzten, niedergelegten Roſenhochſtämme 
werden bei Regenwetter hochgebunden. Auch die Buſch⸗ 
rufen werden von der angehäuften Erde befreit. Haben wir 
nicht für reichliches Düngen geſorgt, können wir durch 


Jauchen oder Ausſtreuen von Blutmehl, Knochenmehl, das 
Wachstum fördern. > 


Die zeitig blühenden Stauden können wir ſogleich nach 
der Blüte verpflanzen und dabei teilen ; 

Gladiolen können wir noch legen. Wir erhalten dadurch 
bis in den Herbſt hinein noch ſchöne Schnittblumen. S 

Die im Freien ausgejäten Einjahrsblumen beginnen fetzt 
zu keimen. Zu dichtſtehende Pflanzen werden verzogen. 


Bei trocknem Wetter jorgen wir für reichliches Wäſſern und 


nach jedem ſtarken Regen für Bodenlockerung. 
Yusjäen können wir noch Aſtern, Sommernelken, Bor ` 
tulak, Ringelblumen, Lein. Se 
Der Naſen, der ſich infolge der Feuchtigkeit gut eut: 
wickelt, ijt vom Unkraut freizuhalten; Diſteln, Gänſeblümchen 
Löwenzahn wird herausgeſtochen. Se Ee 
Schöne Naſenflächen verlangen regelmäßigen Schnitt 
im Abſtand von 8—10 Tagen. SES 
Grasſamen können wir bei winditillem Wetter noch aus 
jüen. Zuvor wird die Fläche mit Kompaſt gedüngt, einge⸗ 
ebnet und fein geharkt. Wir rechnen je Qudratmeter 30 ` 
Der Samen wird mit der Hacke kurz eingehackt und feſt⸗ 
gewalzt oder mit Trittbrettern feſtgedrückt. ; 
Krankheiten und Schädlinge. Während der 
Blüte dürfen wir kein Gift zum Spritzen und Beſtäuben der 
Obstbäume verwenden; denn wir würden dadurch unſeren 
Bienen Schaden zufügen. 2 SEN 
Aber ſobald die Blumenblätter fallen, können wir 
an trüben Tagen oder gegen Abend ſpritzen, wobei die 
Flüſſigkeit mit einem Zerſtäuber fein zerteilt wird. Es 


darf dabei nicht zur Tropfenbildung kommen. 


An Schattenkirſchen entfernen wir alle Zweige, die : 
trockne Blätter aufweiſen; ein Zeichen, daß fie von der jo 


men thn lieber höher als zu tief, er bekommt ſonſt J gefährlichen Monflia befallen find. j 
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Stachelbeerbüſche müſſen wir regelmäßig nach der Stachel⸗ 
beerblattweſpe durchſehen, die oft beträchtlichen Schaden 
verurſacht. ; 

Sind die Räupchen noch klein, laſſen fie fih leicht zer- 
rücken. Später können wir nur mit nikotinhaltigen Giften 
Fey oder die Raupen und Sträucher mit Thomasmehl 
beſtäuben. 

Treten an den Pfirſichen gekräuſelte Blätter auf, fo 
ſchneiden wir dieſe im Entſtehen ab und vernichten ſie. 
So können wir die Kräuſelkrankheit im Entſtehen be⸗ 
kämpfen. 0 

5 Der Schorf, Fuſikladium, wird durch Spritzen mit %pro- 
zentiger Kupferkalkbrühe oder mit 2— iger Schwefelkalk⸗ 
brühe bekämpft. S 

Gegen die Kohlfliege legen wir einen jogenannten Kohl⸗ 
fragen um oder gießen die Pflanzen mit einer 0,395 igen 
Karbolineumlöſung. . S 

Erdflöhe können wir im Anfangsſtadium durch Feucht⸗ 
halten der Beete vertreiben. Auch durch Zwiſchenſtreuen 
von Sand, der mit Karbol getränkt iſt, halten wir die 
re von den Pflanzen fern. 

Die Blattläuſe an den Roſen können wir in der Ent⸗ 
ſtehung zerdrücken. Treten fie ſtärker auf, ſpritzen wir mit 
Nikotinpräparaten. ; = 


Chroniſches Kniegelenisleiden. 


meiſten Fällen eine verhängnisvolle Steigerung der Mi 
ſachen heraus. Infolge der Beſchwerden in den Gelenken 
werden die davon Betroffenen immer träger und vermeiden 
ſoweit wie möglich jedes Laufen und Gehen. ode 
nehmen ſie aber immer weiter an Gewicht zu, wodurch 
Gelenke natürlich immer mehr überbelaſtet werden. Gleich 
zeitig verſchlechtert aber die mangelnde ug auch die 
Kreislaufverhältniſſe in den Beinen. Die Durchblutung de 
kranken Gelenke wird durch ihre ſtändige Schonung immet 
ſchlechter und das Leiden immer ſchlimmer. 

Zwei Grundſätze ſtehen dal er in der Behandlung fole- 
cher chroniſchen Kniegelenksleiden im Vordergrund: dig 
Schonung der Kniegelenke durch allmähliche erabſetzung 
des Körpergewichts und die Steigerung der Durchblutung 
der erkrankten Gelenke infolge entſprechender Maki > 
nahmen. Somit kann man jagen, daß es ein ausgeſprochei 
diätiſches Verfahren zur Bekämpfung der chroniſchen zc 

F 


D 


E gibt: nämlich die Entfettungsdiä 
ußerdem muß aber die e ng der kranken Körper, 
teile ſehr gefördert werden. Im Falle, d auch Rrampfe. | 
adern vorliegen, müſſen die Beine vom Fuß aufwärts 0 
über die Kniegelenke hinaus ſtändig ſorgfältig gewickelt 
werden, damit Blutſtauungen in den Beinen vermieden 
werden. Zudem ijt aber als Blutandrang erzeugende Maße 
nahme die Anwendung von Wärme unentbehrlich. Im 
Vordergrunde ſteht da die Anwendung der ſogenannten Ties 
fendurchwärmung mittels Diathermie. Sie zeigt gerade bei 
den chroniſchen Erkrankungen der Kniegelenke ganz erſtaun⸗ 
liche Erfolge. Ferner kommt Einreiben der Knie mit jode 
haltigen Mitteln in Betracht. Jodtinktur ift allerdings viel ` 
zu konzentriert und daher für dieſen Zweck unbrauchbar. 
Weiterhin müſſen Heizkiſſen ausgiebig angewendet werden 
oder noch beſſer Lichtbügel, die man jeden Tag über das 
kranke Gelenk ſtellt. Schließlich kann Maſſage in dieſen 
gulen ſehr viel Gutes leiſten. Dabei kommt neben Deg 
Maſſage des Gelenks auch die Muskulatur des Oberſchenkelg 
und des Unterſchenkels in Betracht, weil die n 
dieſer Muskelgruppen auch dem Gelenk mehr Halt gibt und 
dadurch Fehlbeanſpruchungen, welche die Beſchwerden verr 
größern, verhindert werden. Dr. Gruhn. 


Rezepte. are 
Rhabarbermus zu Kuchen⸗ und Tortenfüllungen. Weil die 

jungen Rhabarberſtiele noch nicht viel Säure enthalten, ſollt?s 
man bereits im Frühjahr, aljo bald nach Beginn der Rhabarber 
ſtielernte, die Konſervierung vornehmen. Recht vorteilhaft iſt 
die Herſtellung von Rhabarbermus, weil dieſes ſehr wohlſchmeckeng 
und lange haltbar iſt und ſich SE recht gut zu Kuchen⸗ und 
Tortenfüllungen verwenden Si tiia kann es auch alg 
Brotaufſtrich dienen. Dabei ijt die Herſtellung nicht ſchwierig 
Nachdem man 2 kg Zucker in wenig Waſſer Si 0 hat, gibt 
man etwa 3 Kilogramm geſchälte, in kleine Stücke geſchnittene, 
ut gewaſchene Rhabarberſtiele hinzu und kocht dann unter 
en jo lange, bis der Rhabarber en ch iſt und das Mus 
Weit wird. Lange zu rühren ijt natürlich nicht erwünſcht. Man 
läßt den Rhabarber mit dem Zucker nur einigemale aufkochen, 
bis der Rhabarber zerfällt. Dann wird die Maſſe mortig ges 
quirit und kann nun, an die Seite des Herdes geſchoben, langſam 
weiterkochen. Am ein Anbrennen zu verhüten, genügt es, wenn 
das Mus ab und zu umgerührt wird. Zur Geſchmacksverfeinerung 
wird dem Mus zweckmäßig etwas durchgeſchnittene Stangen 
vanille beigefügt, 11 5 erji kurz vor Beendigung des Komeng, 
Wenn das Mus dick vom Löffel tropft, dann iſt es gut un 
wird noch geb in Steintöpfe gefüllt und, ſoweit es aufbewahrt 
werden ſoll, mit Pergamentpapier zugebunden und in kühlem, 
trockenem, luftigem Raum aufgeſtellt. 


enswerten Schmerzen in den Füßen zu verſpüren, ſo 
ie auch gar nicht auf den Gedanken kommen, ihr Knie⸗ 
ürde durch den inneren Umbau der Fußſtruktur 
ad beeinflußt. Nur muß man ſich folgendes vor Augen 
alten: Wenn man die Unterlagen des Körpers (aljo die 
Fußſohlen) auf eine Richtung ſtellt, müſſen notgedrungen 
auch alle übrigen Knochen des Körpers in eine andere Lage 
zueinander gebracht werden, wodurch fih dann Beſchwerden 
in entfernt gelegenen Gelenken erklären. Dementſprechend 
nnen z. B. hartnäckige Nückenſchmerzen ihre Erklärung 
in Plattfüßen finden, und ſie ſind alſo zu beſeitigen, wenn 
wer den Füßen durch paſſende Einlagen ihren Halt wieder- 


Vereinskalender 

; : = Bezirk Poſen I. = 
Ortsgruppe Zlotnili und Morasko: Frauenabteilung: Auge ` — 
flug nach Radojewo: Sonntag, 17. 5. Ankunft in Radojewo ug 
3.30 Uhr. Frau von Treskow ladet die Teilnehmerinnen zum 
Kaffee ein. Es wird gebeten, Gebäck mitzubringen. 

TE Bezirk Bromberg. 
Frauenausſchuß: Ortsgruppe Hieft: SR bei gë 
meinſamer Kaffetafel: 20. 5. um 44 Uhr im Haufe von Fran 
Wirth, Trzeciewiec. Anſchl. Wirtſchaftsbeſichtigung. SE 
x Bezirk Gneſen. ër 

Der Kochkurſus in Kletzko us am 15. 8. ſtatt, da ic 


chließlich muß aber noch von den hartnäckigen Knie- 
gelenksbeſchwerden älterer, beſonders fettleibiger Perſonen 
zie Rede fein. Oft iſt hierbei das Leiden mit Krampfadern 
verbunden. Dies deutet aber ſchon darauf hin, daß es ſich 
um eine Erſcheinung handelt, die weitgehend mit der man⸗ 
gelhaften Durchblutung der Kniegelenke im Zuſammenhang 
ſteht. Und in der Tat bilden zwei Umſtände die haupt⸗ 
ſächlichſten Urſachen für das chroniſche Leiden. Einmal 
kommt die dauernde Ueberbelaſtung des Kniegelenks durch 
das übermäßige Körpergewicht als Urſache in Frage. So⸗ 
dann aber ſtehen die ſchon ohnehin ſchlechten Kreislauf- 
- verhältnifje bei fettleibigen Perſonen mit den Beſchwerden 
in engem Zuſammenhang. Nun bildet ſich da leider in den 


keine Lehrerin frei war. Anmeldungen zum Kurſus werden je 
noch beim Schriftführer, Herrn Hildebrandt⸗Wilkowyfa, entgege 


genommen. È 

; 5 nen == ee 
Zuſammenkunft der Vertrauensfrauen, die bejonders. Sabel 

laden wurden, am 17. 5. um 16 Uhr bei Frau von Loeſch⸗Ga 

zur Beſprechung über die Arbeit in den Frauenabteilungen. 


i 


— ELL 


Zum 100. Geburtstag 


m 6. Mai rte ſich zum hundertſten Male der Ge- 
y jenes GE der de u 5 oderniſterung der 
a ungeheure Verdienſte erworben hat und der 
auch gls Begründer der land wirtſchaftlichen Ausſtellungen in 
ͤtſchland genannt wird. Wir wollen daher auf das Leben 
leſes ſchaffensfrohen und weitſichtigen Mannes kurz eingehen. 


Max Eyth ſtammt aus Kirchheim in Württemberg und 
ollte nach dem Wunſche feines Vaters Theologie oder Philo- 
ogie ſtudieren. Doch zeigte er größeres Intereſſe für das 
niſche Studium und entſchloß ſich für dieſes. 


In den Ber Jahren des vorigen Jahrhunderts bezog 
Enid die Polytechniſche Lehranſtalt zu Stuttgart. Nachdem er 
hier eine für damalige Verhältniſſe gründliche Ausbildung er⸗ 
alten hatte, ging es hinaus in die Praxis, die ihn zuerſt hinter 


on Fowler in Laeds als Ingenieur ein. Für die nächſten 
Jahrzehnte folte er damit der Dampfpflügerei verhaftet fein. 
Durch diefe Tätigkeit kam Gyth zum erſtenmal mit der Land⸗ 
wirtſchaft in nähere Berührung. Einige von ihm entworfene 
Verbeſſerungen an dem Fowlerſchen Dampfpflug eben. ihn 
One aufrücken und a einem der befcthigſten Ingenieure 
einer Firma werden. Überall, wo ſich der Dampfpflüge rei in 
er Welt beſondere Schwierigkeiten in den Weg Bitten, war 
Gyth zu finden. Er wußte immer Rat und Aus weg, vor allem 
wohl deshalb, weil er ſich nie mals mit ſchönen Anregungen 
nm, wenn es nottat, ſofort den guten Rock mit 

m Monteurkittel vertauſchte, um ſelbſt Hand anzulegen. 
Ziele Eigenſchaft, verbunden mit einer Top übermenſchlichen 
higkeit und Beharrlichkeit in der Verfolgung einmal als 
chtig erkannter Ziele, gehörten zu den hervorſtechendſten 


verdankte. 


Im Auftrage von Fowler ging er nach Agypten, um bie 
nach dort gelieferten Dampfpflüge in Gang zu jegen. Er faßte 
ſeine a Naa jo gründlich auf, daß ihn Halim Paſcha, der 

legitime Nachfolger des Vizekönigs von Agypten, zum Chef- 
ingenieur von Agypten ernannte. Eyths Bemühungen gelang 
es, in kürzeſter Friſt Agypten der Dampfkultur und dem Baum- 
wollanbau zu erſchließen. Daneben befaßte er ſich mit der 
Ausführung und Überwachung gewaltiger Bewäſſerungs⸗ 
anlagen. Nach ſeiner Rückkehr aus Agypten finden wir ihn 
aſt dauernd unterwegs, um überall der Dampfpflugkultur 
d nebenbei der Seilſchiffahrt die Wege zu ebnen. Die Ver- 
igten Staaten, Belgien, Frankreich, Deutſchland, Oſterreich, 
Trinidad, Rußland, Spanſen, Italien, Panama, Turkei, 
Algier, Rumänien find neben Agypten nür einige der Länder, 
die er mehrfach durchſtreifte und der Dampfpflugkultur zu- 
gängig machte. Er halte ſich im Laufe der Jahre zu einer Art 
Generalſtabschef der berühmteſten Dampfpflugfabrik der Welt 
heraufgearbeitet und wurde ſtets dort eingeſetzt, wo es galt, 
noch unerſchloſſenes Gelände zu erobern. 


Die Landjugend 


lee 


eigenen Anſichten 


Charakterzügen, denen Ehth ein gut Teil all feiner Erfolge | Ausſtellung. Dieſe Gedanzen, die von ihm bereits vor 50 Jahten 


noch Gultigkeit, bzw. ind im heutigen Deutſchland wieder 
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von Mar von Gah, E 


Nach rund zwanzigjähriger Tätigkeit bei Fowler kehrte 
Gyth in die Heimat r um einen Plan ganz eigener Art, 
der ihm auf einer der vielen Ausſtellungen der Royal Agee ` — 
cultural Soetety of England gekommen war, in die Tat unts 
zuſetzen. Währand ſeines langen Aufenthaltes in England 
hatte er den Segen einer allzährlich ſtattfindenden, das ganze 
and umfaſſenden land wirtſchaftilchen Ausſtellung eingehend 
kennengelernt. 


Man hielt es aber damals für unmöglich, bei der Zerriſſen⸗ 
heit in Deutſchland eine ſolche Ausſtellung zu vorganijieren 
und riet Eyth von ſeinem Vorhaben ab. Er war jedoch felſen⸗ 
feſt davon überzeugt, daß das, was die Engländer zuftande 
gebracht hatten, auch in Deutſchland möglich fein müßte. “Drei 
Fahre feines Lebens wollte er für die Erreichung dieſes Zieles 
ſetzen und verfolgte mit ihm gleichzeitig den Nebenzwed, den 
Partikularismus in Deutſchland weitgehend zu bes ` 
kämpfen. So wies er die Prämien, die nur für Tiere eines 
beſtimmten Landes geſtiftet wurden, ſchroff zurück, weil er 
der Meinung war, daß die Prämiierungen nur dann einen Sinn 
haben, wenn fie einen Wettbewerb aller gegen alle, ds Ber 
rückſichtigung politiſcher Landesgrenzen innerhalb Deut chlands 
herbeiführten. Aber nicht nur gegen den Partikularis mus, 
ſondern auch gegen die Parteien und die vielen anderen Zer⸗ 
ſplitterungen hatte Eyth ſchwer anzukämpfen. = 


Nach unſäglich langwierigen und mühevollen Vorarbeiten 
es Eyth, im Jahre 188 1 die erſte landwirtſchaft⸗ 
Ausſtellung in Frankfurt am Main zu eröffnen. Wenn 
auch noch manche Rückſchläge eintraten, jo war doch damit der 
Grundſtein für die glanzvolle Entwicklung des landwirtſchaft⸗ 
lichen Ausſtellungsweſens in Deutſchland gelegt. Er ſelbſt 
ſorgte mit der ihm eigenen Zähigkeit und Beharrlichkeit dafür, 
daß der Faden nie mals abriß, daß alljährlich eine immer beſſer 
organiſierte und erweiterte Ausſtellung ſtattfand und im leb⸗ 
haften Wechfel alle Teile Deutſchlands aufgeſucht und befruchtet 
wurden. E 


Obwohl Eyth nicht ſelbſt Landwirt war, hatte er doch auf ; 
Grund feiner langjährigen Erfahrungen in England jeine 
lber die Aufgaben einer land wirtſchaftlichen 


geäußert wurden, haben in ihren großen Zügen auch heute 


modern geworden. Nach einer Zeit, in der die Gefahr der 
Entartung der land wirtſchaftlichen Ausſtellung zu einer menh 3 
in greifbare Nähe gerückt war, hat man wieder zurückgefunde 

zu den Anſichten Eyths. Denn auch heute kommt es, was ſch 
Max Eyth forderte, auf die Belehrung und berufliche Före 
derung des Ausſtellungsbeſuchers an. Schon Max Gyth trat 
für eingehende Prüfung aller ausgeſtellten Maſchinen und 
Geräte ein, forderte die Beurteilung der Tiere in erſter Linie 
nach ihren Leiſtungen, betonte, daß die land wirtſchaftliche Pros 
duklion in Einklang zu Boden und Klima ſtehen muß und die 
Markſteine und Wegweiſer wie weit die Land wirtſchaft 5 
dieſer Richtung gekommen iſt, ſollten die land wirtſchaftlichef 
Ausſtellungen ſein. E 


Am 25. Auguſt 1906 ift dieſer um die Land wirtſchaft ſe 
ſehr verdiente Mann in Ulm geſtorben. In den Neichend 
ſtandsausſtellungen ift der Reichsnährſtand bemüht, disſes Erbe 
weiter auszubauen und zu vervolllommnen. 


Wie pflege ich meine Wieſen? 
Von Otto Siewert ⸗Szydlowiec. 
Zu meinem kleinen Bauernhofe gehören 3% ha Wieſe, 
die ich aber zum größten Teil als Weide für 10 Stück Rinder 
benuße, um das Vieh geſund zu erhalten. 
f Nach dem Umbruch und Einſagt der Wieje, pflege ich 
dieſelbe folgendermaßen: Im Frühjahr, ſobald der Boden 
etwa 20 em aufgetaut, aber unten noch gefroren iſt, ebne 
ich die Wieſe durch Anwalzen mit einer ſchweren Walze 
iederungsmoor). Gleichzeitig wird mit Kainit und Tha- 
masmehl gedüngt, wenn es nicht ſchon im Herbſt geſchehen 
ijt. Eine zu ſtarke Kalidüngung ſcheint auf meinem Boden 
den Milchgeſchmack zu beeinflußen. Die Milch ſchmeckt dann 
; pei ſalzig und die Kälber verweigern die Tränke.) Im Laufe 
d. Ig. habe ich über 100 Wagen Kompoſt, 4 Wagen Kar- 
; toffelkraut und etliche Wagen kurzen Pferdedung auf die 
Wieſe gefahren. Im Mai habe ich 4 Pfund Weidklee pro 
Morgen Here ie Im Juni habe ich auf eine rötliche Stelle 
1 Sack Superphosphat geſtreut, wonach fie wieder ergrünte. 
Die ganze Weide weiſt einen ſtarken Kleebeftand auf, was 
einen Holſteiner befriedigt, wenn er über die Weide geht. 
i ha hatte viel Schachtelhalm, durch zweimalige Kalkung 
Ku deg verſchwunden. Ich muß die Diſtel das ganze Jahr 
3 ſtechen, ſowie die Gräben in Ordnung halten. Die 
Wieſe n muß ich pflegen, damit ich 6 Monate lang 10 Stück 
Nindvieh auf ihr weiden kann. 


Herr Karl Kleindienſt⸗Strzyzew äußert ſich Se 
falls zu dieſem Thema wie folgt: 

Indem ich jedes Jahr die Gräben reinige und mit dem 
Schlamm die Wieje, ſoweit er reicht, überſtreue, auch mit 
Kompaſt jedes Jahr ein Stück dünge und regelmäßig walze. 
An Kainit gebe ich pro Morgen etwas über 2 Ztr.; auch 
Herbie mige und Superphosphat bringen ſehr gute Ernten. 


ehr Heu als die rühjahrsdüi g, da bei Herbſtdüngung 
$ m die Graswurze e win en Pflanze 
Be te wird, im Fri er loswe und eine 

= ers eee 3 


Ce Aud nun kommt auch 1155 Herr Heinrich Schiller⸗ 
Friedenhorſt zu Wort: 6 2 
Meine Wirtſchaft beſteht aus 6 Morgen Wieſe und 
Morgen Acker. Meine Wieſe wird teilweiſe mit Kom⸗ 
Salt Überfahren, leilweiſe mit Kartoffelkraut, wobei die 
Stücke jedes Jahr gewechſelt werden. Letzteres wird im 
Die abgeharkt. Die ganze Wieſe wurde im vergan- 
genen Jahr pro Morgen mit 2 Jtr. Kanit beſtreut. Meine 
ganze we Lë einem Abhang: An einem Ende ft 
etwas W eil etwas leichter Acker, ein anderer auch 
etwas pe PE Die Wieje ift Moorwieſe. Der 
here Teil der Wiese wurde im Herbſt mit 12% Kainit 


5 pA item. Als 
Zä ech den Winter 2 etwas Kartoffelkraut abge⸗ 


J) Anmerkung der Schriftleitun Die Beobach⸗ 
ng, daß bei ſtarker . die Milch idari A 
nimmt, ijt wohl auf örtliche nde e oder einen 

um. zurückzuführen. ir bitten die Berufsgenoſſen um ii 
? pngen, ob und unter welchen Umſtänden Di beobachtet 
ur H S 


bſtkainitgabe ijt recht wirkſam und gibt fait ein Drittel 


Aus⸗ und Einſchieben it jo läſtig; da läßt man fie feder 
N mehr oder weniger fein ausgerichtet, verfaulen. 


‚rien ut Es 


Halte EE 


Es ijt jetzt die Zeit gekommen, wo der Landwirt an den a 
Anſtrich ſeiner Geräte und Stallungen und an ſein Leder⸗ 
geſchirr denken muß. Im Winter trocknet der Anſtrich, be⸗ 
ſonders in Stallungen, ſchlecht. Die Wände find vielfach 
feucht, und der Anstrich hält ſchlecht. 

Und mit welch billigen Mitteln kann man den Stallun⸗ 
gen ein lichtes, freundliches Ausſehen und den Geräten einen 
haltbaren Anſtrich geben. 

Ich möchte da auf ein Anſtrichmittel aufmerkſam 
machen, das noch wenig bekannt ijt, das aber ebenſo haltbar 
und dauerhaft wie billig und praktiſch iſt. Es iſt ein 
Gemiſch von Teer und Benzol. Man miſcht dem Teer ſoviel 
Benzol zu, daß die Maſſe gut ſtreichbar ijt, etwa ein Fünftel 
bis ein Sechſtel Benzol. Durch die Beimiſchung von Benzol 
trocknet der Anſtrich in ganz kurzer Zeit, nur das unange⸗ 
nehme Kleben des Teeres iſt behoben. Der Anſtrich hinker⸗ 
läßt eine ſchöne ſchwarze Farbe, genau wie Eiſenlack, iſt auch 
ſo haltbar wie dieſer, nur natürlich viel billiger. Dieſer 
Anſtrich eignet ſich für alle Eiſenteile, beſonders für eiſerne 
Träger und Pfeiler in den Stallungen, die ſtark dem Ver⸗ Š: 
roſten ausgeſetzt find, ebenſo für alle Eiſenteile an Geſchirren. Sr 
Auch als Sockel in den Stallungen iſt der Anſtrich ganz aus⸗ . 
gezeichnet, da er fehe haltbar iſt und mit Waſſer abge ` 
waſchen werden kann. Es macht einen hübſchen Eindrud, 3 
wenn die Stallungen mit Kalkbrühe blitzblank weiß geſtrichen x 
und unten herum ein Sockel von etwa 1 bis 1% Meter Höhe À 
blinkend ſchwarz abgeſetzt iſt. Es eignet ſich dies für Pierde 3 
und Kuh- als auch Schweineſtälle. \ Gg 

Die Sache iſt nicht teuer. Reparaturen an Geſchirren 4 

4 
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werden erſpart, und die Haltbarkeit und gute Arbeitsfähig⸗ 
keit werden bedeutend erhöht, wenn ich ſie nicht verroſten 
laſſe, und Zeit iſt auch genug jetzt vor der Ernte. An Reges 
tagen iſt immer ſoviel Zeit, den Anſtrich zu beſorgen. A 

Die Haltbarkeit der Geſchirre, das faubere Ausſehen der 
Sen ja, = Geſundheit der Tiere verlangen einen 


langes Jahr ſtehen ſi Ben im Freien in 
Sonne Wind und Wetter mit „Dreck und Speck“, und 
vielleicht noch ohne ordentlichen Anſtrich. Ja, dann wäite 
die beſten Räder wackelig werden. Am Stellmacher liegt es 
dann beſtimmt nicht. Fwar it met trockener Anterſtand 
vorhanden, in Feldſcheunen Se Scheunentennen. Aber das 


ider haben dieſe Begriffe in ihrer Bedeutung fehr 
Re Früher ſagte der nen zu dem jungen Wre 
fänger: Beste dir die Furchen und Vorgewende, und du 
weißt, wen du vor dir haſt. Sind die Furchen 3 die 
Vorgewende verſaut, die Ecken nicht ordnungsgemäß bear 
beitet, beſät und richtig beſtanden, dann weißt du, daß pieiet 
Landwirt nicht viel verſteht. Ebenſo verhält es ſich mit 
dem Anſtrich der Geräte und SC Stallungen. 
Darum, . beſieh' dir deine Furchen und Vorge⸗ 
wende, bei dir deine Stallungen und Geſchirre und 
beherzige immer den alten, guten Spruch: 


Halte Ordnung, liebe ſie, 
fie erſpart dir Zeit und Müh. 


e 


Bezirk Poſen 
Gees Neutomiſchel verauft e Donnerstag, 14. Moi, 
einen s ach dem Gut Trzeianfe, um die ger des 
Edelmiſtes ge Ana ebenin ls iſt eine Flurſchau vor 
ſehen. Sammelpunkt bei Rauſch⸗Satopy um 1 Uhr mit F 
rädern. Die . eee älteren Mitglieder der Se e 
j mijjen Te Teilnahme 
igitelfe Neutamiſchel, ul. Poznauſko 4, 
us 50 Perſonen teilnehmen können. 
Bezirk Gneſen. 
lungen: . 8 Janowißz⸗ 


ee 5, um 3 Uhr im Raufh rtrag: Herr tege 
Poſen über: „Wo foll der pies panie = R erfolg jumen“. 
Erſcheinen 1 5 dh Aadstalen ſind 
mitzubringen. Er: Sonnabend, 
6. 5., um 5 wech bei I fo: 
zen Sonntag, 17. 5. = 
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am 9 Er und Zeit ſtatt. Grieinen alfer Se 
bauern iſt Pflicht. 
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(Fortſetzung von Seite 250) 


Dieſe 300 g Fiſchmehl können durch 4 Qir. ſüße oder dickſaure 
Magermilch oder 100 8 Fiſchmehl und 3 Ltr. Magermilch oder 
200 e Fiſchmehl und 2 Qir: Magermilch — je nachdem, wieweit 
man mit der verfügbaren Magermilch reicht — erſetzt werden. 
Mann kann dabei von der Norm ausgehen, daß 100 e Fiſch⸗ 

oder Fleiſchmehl 174 bis 1% Ltr. Magermilch entſprechen. : 


Frage: Unkrautbekämpfung im Sommergetreide. Wie kann 
man das Unkraut im Sommergetreide am beſten e 


Antwort: Die billigſte Bekämpfungsart des Ankrautes im 


Schon vor dem Aufgang ſoll man auf Böden, die zur Verunkrau⸗ 
tung neigen, das Sommergetreide mit leichter Saategge oder Un 
kkrautſtriegel bearbeiten. In der Zeit des Aufganges muß dann 

dieſe Arbeit unterbleiben, kann aber nach vollſtändiger Ergrü⸗ 
nung des Schlages wieder aufgenommen werden. Bei Gerſte, die 
empfindlicher als Hafer und Sommerweizen iſt, wartet man, bis 
fe einige Blätter gebildet und fih gekräftigt hat. In feuchtem 
Klima und auf ſchwereren Böden iſt das wiederholte Eggen nicht 
immer durchführbar und ſolche Schläge haben daher unter der 
Verunkrautung auch mehr zu leiden. Auf die Eggarbeit folgt die 
Hackarbeit: Eggen und Hacken ſpielen bei der Sommerung eine 
viel größere Rolle als bei der Winterung, weil ein Teil der Win⸗ 
derfeuchtigkeit der Sommerung durch die austrocknenden grih- 

ne verloren geht, bevor fie aufgegangen ift, während die 

Winterung infolge ihres Wachstumsvorſprunges ec Den 
Boden beſchattet und daher unter der Dürre nicht jo ſehr leidet 
wie gerade die Sommerung. z 
S Frage: Sit es ratſam, nach dem Eggen den Weizen auch noch 
zu hacken? L. Sch. 
Antwort: Eine 1—2malige Hacke ſteigert den Ertrag des 
Weißens und ift daher notwendig Bei Roggen wird man nur 
dann hacken, wenn der Boden verkruſtet iſt. 5 


die Herbitnugung anbauen? 

Antwort: Im Sommer können noch Stoppel⸗ oder Waſſer⸗ 
tiben, ferner ein Gemiſch von Inkarnatklee, ital. Raygras (fünf⸗ 
zehn Pfund Inkarnatklee und 15 Pfund ital. Naygras) ſowie 
Buchweizen und weißer Senf (15 Pfund Buchweizen, drei Pfund 
weißer Senf, dem etwas Spörgel zugeſetzt werden kann) ange⸗ 
baut werden. Auch die Ausſaat von grünem Mais oder Sonnen⸗ 
fumen ift nach Wintergerſte oder Frühkartoffeln möglich. 


RSR tage: Beißen des Pferdes. Wie kann man einem Pferde 
das Beißen abgewöhnen? 


FE Niedriger hängen! 
In ihrer Ausgabe vom 26. April verſuchen die „Deut⸗ 
hen Nachrichten“ darzutun, wie ſehr die Deutſchen in Polen 
ie nicht auf ihre Fahne ſchwören, geiſtig oder wirtſchaftlich 
„verjudet“ jeien. Den Hauptbeweis dafür findet fie im 
folgenden: 2 RE 3 
Die tieſſte Erniedrigung vor dem Juden blieb aber 
der deutſchen (der deutſchen!) Genoſſenſchaft in Samotſchin 
im Kreiſe Kolmar vorbehalten, die ſich nicht entblödete, 
ihren Firmennamen öffentlich in jiddiſcher Schreibweiſe zu 
faſſen: „Landw. Ein⸗ und Verk. Genoſenſzapt“ (Y. 
Dies zu kommentieren, find ſelbſt wir außerſtande! 


GE (Zur Aufklärung fei nur mitgeteilt, daß der Geſchäfts⸗ 
führer der Genoſſenſchaft, der maßgebliches Mitglied der 
Deutſchen Vereinigung iſt, neben ſeinem Beruf bei dem 


en 


muniften Toller, als Hausmeiſter fungiert!)“ 


So weit die „Deutſchen Nachrichten“. Dazu ſchreibt uns 
i 5 SC und Verkaufsgenoſſenſchaft Sa- 
motſchin: ie es 


„Wir haben vor kurzer Zeit einen Wagenplan von der 
Fabrit bekommen, auf dem die eine Seite die richtige Fir- 
menbezeichnung trägt, dagegen die andere Seite des Planes 
einen Druckfehler aufweist, nämlich „Genoſenſzaft“ ſtatt Ge- 
noſſenſchaft Verſehentlich wurde von unſerem Arbeiter der 
Plan auf einen Heuwagen, der nach Poſen ging, jo gedeckt, 
aß die falſche Aufſchrift ſichtbar war. Anſcheinend hat ein 
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Sommergetreide iſt die rechtzeitig durchgeführte Sagtenpflege. 


Frage: Welche Futterpflanzen kann man noch im Sommer für 


Juden Heinrich Toller, dem Bruder des berüchtigten Kom⸗ 


Mitglied der Jungdeutſchen Partei das geſehen und daraus 
einen Hetzartikel gemacht. ; 

-Was den nh id anbetrifft, ſo ſtellen wir feſt, 
daß er für vier deutſche und zwei polniſche Familien (Mie⸗ 
ter) zu ihrer Bequemlichkeit das Inkaſſo der Miete über⸗ 
nommen hat.“ 


Was bleibt? 


Markt- und Börfenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 11. mai 1936 


Bank Polſki⸗Akk. (100 2) z? —— | Landſchaft (früher 

4% Konverkierungspfandbr. 4 %% amorkiſterbare 
der Poſ.Sandſc .-..- 37.75 9% Golddollarpfandbriefe 

4% % Stotypfandbr. der Pos. Dollar zu zt 8.90 —.— DÉI 
Landſch. Ser. L. 38.75% 4% a 

4, umgejt. Gold⸗Jtoty⸗ Ser. III (Stck. zu 5 $) 50.— % 
Pfandbriefe der Poſener 5% itaati. Konv.⸗Anleihe 52.— % 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 11. mai 1936 


5% Moof, Konv.⸗Anleihe 53.00% 100 ſchw. Franken = 21 172.15 
3% Prämien⸗Inveſti⸗ 100 bet, Guld. .... 21 359.30 

tionsanleihe Em. I. .. ——% 100 ſſchech. Kronen . . zt 22.02 
100 deutihe Mark... . 21 212.451 Dollar EAN 5 
100 franz. Frank.... 21 35.011 Pfd. Skerling⸗ 21 26.4 


Gejhäftlihe Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 


Getreide: Die Stimmung für alle Getreidearten iſt feſt bei 
äußerſt geringem Angebot. Beiſpielsweiſe wurden an der Poſe⸗ 
ner Börſe nur 45 Tonnen gen und 40 Tonnen Weizen umge⸗ 
ſetzt. Weizen und Roggen beſſerten ſich im Handel in den letzten 
zwei Tagen ſoweit, daß über Notiz bezahlt wurde. Dadurch 5 
anzunehmen, daß die Notierungen in den nächſten Tagen herauf⸗ 
geſetzt werden dürften. Hafer und Gerſte erhöhten Ve in ven 
letzten Tagen ebenfalls um 25 bis 50 Groſchen per 100 kg. Auch 
darin kam nur wenig Ware heraus. Die Vorräte in unſerer 
Wojewodſchaft ſollen geringer ſein als man allgemein bisher an⸗ 
nahm. Ob das der alleinige Grund für die feſte An muß 
fraglich erſcheinen. Man muß ſchließlich mit einem Ausgleich 
Ce Vorräte durch Heranziehen aus anderen Gebieten des Lande» 
rechnen. 5 ; BEE SEN 
Wir notieren am 12. Mai 1936 für 100 kg 55 nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 21,50—23, Roggen 15—15,25, 
utterhafer 1415,50, Sommergerſte 1415,25, Senf 30—32, 
iktorigerbſen 21—24, Pinne 16—20, Gelblupinen 12—13, 
Blaulupinen 10—11,50, Blaumohn 50—58, Winterraps 39—41 zl. 


Aus Dänemark haben wir Original⸗Stoppelrübenſamen her⸗ 


einbekommen, und zwar 


lange, weiße rotköpfige und == S 

runde, weiße rotköpfige, i SE E 32 
beide Sorten ſehr ſchnell wachſend. Wir geben dies jetzt zur 
Kenntnis, um unſerer werten Kundſchaft Gelegenheit zu geb 
gute Originalſaat zu beziehen. Die zur Einfuhr freibekommene 
Menge wird bei weitem den Bedarf nicht decken, ſo daß bei 
ſpäteren Beſtellungen nur hieſige Abſaaten geliefert werden 
können. Sämereien⸗Abteilung. 


Maritbericht der Molterei⸗Sentrale 


Seit unſerem Kota ch ijt die Lage auf dem 
Buttermarkt erneut etwas flauer geworden. Es iſt allerdings zu 
hoffen, daß nunmehr die Preiſe nicht weiter ſinken werden. 
Es wurde in der Zeit vom 6.—12. d. M. folgende Preiſe 
gezahlt: Poſen Kleinverkauf 2,80—3,00 zì pro ke, Engros 2,45 21 


o kg. xX BR = 
Es Die übrigen inländiſchen Märkte und der Export brachten 
ungefähr dieſelben Preiſe. 5 

Poſener Wochenmarktbericht vom 12. Mai 1956. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
rn Tiſchbutter 1.30, Landbutter 1.20, 
tertelliter 25—30 i 


S ) ER 358 


gis 1.—, Hummelfleiſch 65—80, Gegadtes 60, roher Speck 75—89, 
Du eriped 1.— malz 1.10, Kalbsleber 1.—, weineleber 
70, Rinderleber 50 leie 1.20, Bleie 80, Hechte 1.30, Aale 
w Weis 1m, Weißfiſche 50—60, Räucherheringe 15—20, Salz⸗ 
heringe 8—15. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörfe 
vom 12. Mai 1936. 
Für 100 kg in d fr. Station Poznan 


Nichtpreiſe: Gelblupinen ... 18.00 — 18.50 

Roggen Seradella .... 25.00-27.00 
92 and, trocken 15.00 15.25 Rotklee, roh 
zen .. . 22.00 22,25 Rotklee (95 9797 


(ES 
Weißklee . 75.00. 100 00 
Schwedenklee 


Braugerſte , 
Mahlgerſte 


00—725 g/l.. 15.50 15.75 Gelbklee entſchält. 65,00 — 75.00 
e Wundklee . — 75.00—90.00 
670680 et, 15.25—15.50] Speilefartoffeln .. 4.254,75 
Hafer ees 13.50-15.75] Leinkuchen . . . 18:25—18.50 
Standardhafer .. 15.00-15.25 | Rapskuchen ... 15.00—15.25 
Roggen⸗Auszugs⸗ Sonnenblumen⸗ © 
8 mehl 65% . 20.25 — 20.75 uchen 17.00 17.50 
- Weizenmehl 65% 81.00 —31.50 Sojaſchrot . . . 21.00—22.00 
Noggenkleie . 12.50-13.00] Weizenßzroh, loſe. 2.10.85 
Weizenkleie, grob 11.75—12.25] Weizenſtroh, gepr. 2.60 —2.85 
Weſzenkleiez mitt. 19.75—11.50] Rogenſtroh, loſe 2.40—2.65 
Gerſtenkleie ... 12.00-13.25] Roggenſtroh, gepr. 3.15—8.40 
Winterraps . 40.00-41.00] Haferſtroh, loſe . 2.65.90 
Leinſamen .... 440 —40.00 aert gepr..  3.15—3.40 
UE 32.00-34.00] Gerſtenſtroh, loſe.  2.10—2.35 
Sommerwicke ... 25.00-27.00] Gerſtenſtroh, gepr. 2.60—2.85 
maten e 25.50—27.50] Heu, loſe  5.80—6.10 
Viktorigerbſen „ 21.00—25.00 a gepreßt... 6.10—6.60 
3 Be en < » 21.00-23.00] Netzeheu, loſe .  6.35—6.85 
Blaulupinen ... 10.50—11.00} Netzeheu, gepreßt. 7.35—7.85 


Stimmung: ruhig. Geſamtumſatz: 771,4, davon Roggen 160, 
Weizen 47, Gerſte 40, Hafer 35 t. = 
5 SBautterwert⸗Tabelle. SE 

" ` (Großhandelspreife abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis in Blofy für 1 kg 


Preis Ce 

; 5 wei 
Futtermittel ber Werde derb. nach Ahr 
7 Log ke Eiweiß „ Verd. zug des 

Eiweiß] Stärke⸗ 

0% wertes 


70 


Kartoffeln J 3,20 16, 0, 0,20] —— —.— 
RNaoggenklelile 4 13,— 46,9 10.8 28] 1.20 0,52 
Meizentleie . en ess [18-1481 |111 | 027] 1.17] 0,49 
Gerſtenkleie „ „„ 447,3] 6,7 0,30] 2,09] 0,87 
Reisfuttermehle ei s 68,4 6,.— . —- MM 
SE 815 | 66.1 —— 5 
3 Be mittel.. . 15,50] 59,7 72 | 0.26] 2,15] 0,68 
erſte, mittel .. . 415,25 72.— 6,1 | 921] 8,50 0,38 
Roggen, mittel... 415,50 71,8 | 87 | 0,82 178| oa 
Lupinen, blau ssa. d 11,—| 71,—|233 | 0,15] 0,47 0,05 
Lupinen, gelb J 13,—- f 67,8: 130,6 0,19] 0,42] 0,17 
al * aef 18] 66,6 119,3 | 0,27] 0,98] 0,43 
Erbſen Natter) ass d 14,— 68,6 16,9 0,20] 0,83] 0,20 
erzabella ,.......126,—1489 |138 | 9,53] 1.88] 1,36 
Leinkuchens) 38/42%0 „ d 19,—| 71,8 |272 | 0,26] 0,70 0,86 
Rapstuchen*) 86/40% , J 13.73 61,1 123,— 0,26] 0,68] 0,84 
‚Sonnen lumenkuchen“) 

44 9.68.5 305 Los 2] 0 
Erdnußkuchens) 55% 21778 FR = = LE 8 
Baumwollſaatmehl ges 5 3 S ? 

S 1 Samen 171.0: 188.1 2 Ee Ee 
Koloskuchenmehl „ 1750 76,5 | 16,8 0,28] 1,07] 0,32 
Palmtkernteicheumehll8/21 et 15.—66.—13.— 0,28] 1.15] 0,33 
Sojabohnenluchen 50% Selz ` 
GE H, nicht extrah. | 23,50] 73,3 140,7 0,82] 0,58] 0,41 

HE 33, — 64.55. | 0,52] 0,60 0,56 
> 14176 ER 18.— 71. 134,2 0,25 0,58] 0,30 
e utter: 25 
d leben , l 
cd. 40% Erdn.⸗Mehl55% ( 20, — f 73,5 |342 j 

„30% Bald. „ 21% a 


für dieſelben Kuchen fei í au 
eitiprecpend \ chen feingemahlen erhöht ſich der Preis 


n Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) iſt To) 


hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermfttelpreiſe 3 bzug gebracht. 8 
8 Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan den 12, Mai 1986. Spöldz. z ogr. odp, ; 


die Genoſſenſchaft Credit“, Poznan, 


Schlacht: und Viehhof Poznan 
vom 12. Mai. 


Aufgetrieben waren: 38 Ochſen, 130 Bullen, 345 Kühe, 1620 
Schweine, 650 Kälber, 174 Schafe; zuſammen 2957. ; 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange? 
ſpannt 58—62, jüngere Maſtochſen 916 zu 3 Jahren 50—54, lere Se 
44—46, mäßig genährte 88—40. — Bullen: vollfleiſchige, auss ⸗ 
gemäſtete 56—58, Maſtbullen 52—56, gut EES ältere 44—46, 
mäßig genährte 88—40. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
56—60, ee 50—52, gut genährte 42—46, mäßig genährte 
14—20. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 58—62, Maſt⸗ 
färſen 50—54, gut genährte 44—46, wën genährte 38—40. — 
ungvieh: gut genährtes 38—42, mäßig genährtes 34—836, — 
älber: beſte ausgemäſtete Kälber 70—76, Maſtkälber 60—66, 
gut genährte 50—58, mäßig genährte 40—48. SS 
Schafe: gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 52—56. 
Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 98 
bis 102, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 9296, voll- 
fleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 86—90, fleiſchige Schweine 
von mehr als 80 kg 74—84, Sauen und ſpäte Kaſtrate 80—90, 
Marktverlauf: normal. 


Billige Einkaufszeit für Nalidüngemittel. 


Bis zum 24. Mai d. I. gelten herabgeſetzte Preiſe bei Be 
ſtellungen von Kaliſalzen und Kainit, und zwar: für 10 000 kg 
21% Kaliſalz, loje zì 655.—, für 10 000 kg 12% Kafnit 21 325.— 

Die angegebenen Preiſe gelten loco Grube. Die Fracht für 
10 000 kg beträgt zl 119.70 und ebenfalls ſo viel für 21% und 
25 H iges Kaliſalz. Kalimag und Rainit. S 

Bei Beſtellungen von Kaliſalzen und Kalimag bis zum 24.5. 
gelten außerdem noch die Vergütungen für Kleinbahnfrachten. 

in Kaſſaſkonto wird ebenfalls gewährt und das beträgt 
bei Kalimag 6, bei Salz 5 und bei Kainit 3%. = 

Wir machen auf das ſchwefelſaure Kalimag aufmerkſam, 
das gegen 34% ſchwefelſaures Kali (17% reines Kali) und 53% 
ſchwefelſaures Maggeſium enthält und ji) beſonders zur Düngung 
von Kartoffeln, Obſtbäumen, Gemüſe, Tabakpflanzen uſw. eignet. 

Kalimag zeichnet durch einen geringen Gehalt an 
Chlor verbindungen aus. 10000 kg dieſes Produktes koſten bis 
zum 24. 5. loco Grube 1000.— 21 (Fracht 119.70 z1). 

Sämtliche Kalidüngemittel aus den Gruben der Sp. Ake. 
Etſploatacfi Soli Potaſowych unterliegen einer Analyſen⸗ 
kontrolle, die durch die einzelnen Verſuchsſtationen der Land 
wirtſchaftskammern durchgeführt werden. ; 

Indem wir nochmals auf den billigeren Einkauf bis zum 
24. 5. hinweiſen, erinnern wir daran, daß Kali unentbehrlich für 
das Pflanzenleben ift. 


und Autzholzschnitimaterlal 
kauft laufend ; 
Leon Żurowski 


Holzhandlang und Holzhearheitungstahrik ` 
Poznan, ul Raezyskieh A4 T0 IT 
EBENEN a a 
Aile Konto- u. Wirtschafishücher 


Al. Marſz. Pi kiego 32 31 „mit besonderen Liniaturen, sowie alla 
den dE C Sorten Bioda, Drucksachen pp. Deiert ` 
E billigst Otto Rauscher, Mogilno. ` 


Für eine Landwirtstochter, Beſitzerin 
von 104 Morgen wird ein tüchtiger, 
deutſcher = 


Bauernſohn 


der einheiraten adele 10000 z. 
unbedingt erforderlich. Nur emp 
Reflektanten werden gebeten, ſich an 


DIE 


Anhaltsverzeihnis: Dem Gedenken Marſchalls Pilſudſki. — Poſe⸗ 
ner Landwirtſchaft vom 15.—30. April. — Zum Anbau 
von Sonnenblumen. — Vom Schneiden der Luzerne. — 
Seuchenhaftes Verkalben. — Mitglieder! — Geſellſchafts⸗ 
reiſe zum Internationalen Reitturnier Warſchau. — Ver⸗ 
einskalender. — Stellenvermittlung. — Konverjion. — 
Qand- und forſtwirtſchaftliche Tagung in Poſen. — Remon⸗ 
tenmärkte. — Wollmeſſe. — Der Bauernhof auf der Reich⸗ 
nährſtandsausſtellung Frankfurt a. M. — Blattlausver⸗ 
tilgende Inſekten. — Obſtbaumpflege im Frühjahr. — Un 
fallſchutz der Landarbeit. — Bekämpfung des Huflattichs 
und Sumpfſchachtelhalms. — Zichorienbau für Futterzwecke. 
— Nichtige Eggenwahl. — Fragekaſten. — Niedriger hän⸗ 
gen! — Geldmarkt. — Marktberichte. — Billige Einkaufs⸗ 
zeit für Kalidüngemittel. — Die Landfrau. Was jetzt im 
Garten zu tun iſt. — Chroniſches Kniegelenksleiden. — 
‚Rezepte. — Vereinskalender. — Die Landjugend: Zum 
100. Geburtstag von Max von Eyth. — Wie pflege ich 
meine Wieſen? — Halte Ordnung. — Vereins kalender. 
(Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung erlaubt.) 


‚undesgenossenschafts d 


Bank Spöldzielezy Z ograniezona odpowiedzialnoseia. 


Poznan 


Poznan, Moja Marszalka Haten 12 
"FERNSPRECHER: 42 91 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Bydgoszez, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER:8373.3374 
Postscheck Nr, Poznan 200182 


Drebtansshrift: Raiffeisen. 


"Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung- 
; Annahme und Verwaltung von Wertpapieren: 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Gemäß $ 21 der Satzung laden wir hiermit unſere Nit 
1 85 zu der am Dienstag, dem 26. Mai 1936, um 19% U 
im Reſtaurant Kozdon, Siemianowice, ul. Sienkiewicza, nat: 


CH ein. ordentlichen Generalverſammlung 
esordn 


l Tag 
1) Bekanntgabe des Berichtes über ar letzte geſetzliche Revi⸗ 


= 2) gn des Geſchäftsberichtes, der Bilanz und der Ge⸗ 
winn⸗ und Verluſtrechnung per 31. 12. 1935, 

9) Genehmigung der Jahresrechnung und Verteilung des 

Reingewinnes für 1935, 

sl Entlaftung des Borjtanbes | und des Aufſichtsrates, 

É Be nano as für 1936 

Die Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſtrechnung liegt von 
heute ab in unſerem Geſchäftslokal, ul. Bytomſka 5, zur Einſicht 
der Mitglieder aus. 
Siemianowice Sl., den 27. März 1936. 

Der Borjigende des Aufſichtsrates der Hausbefher baut, 


Bank Spöldzielezy z ograniczoną odpowiedzialnofeia 
Siemianowice Sl. : S 
R. Gogolla. (421 


m a 
„Original-Ruberoid‘“ 
5 und Pilligstes Bedachungsmaterial. 
Seit 40 Jahren in allen Ländern bestens bewährt 
Sturmsicher — Geruchlos — Wetterbeständig. 
Bei größter Sonnenhitze kein Abtropfen. 
Dachrinnen bleiben stets sauber. (378 
Für jede Dachneigüng verwendbar. 
Große Isolierfähigkeit sesen Hitze und Kälte. 
— — UB E R OI D 
erfordert in langen Jahren keine Erhaliunssanstriche. 
Ermäßigung, der Feuerversicher en da 
R EROID HART DACH ist 
Jede Rolle ar aut der Innenseite den Stempel „RUBEROID“ 


Ueinige Hersteller in Polen 


| EL Sp. Z 0. 0. 


RUBEROIDWERKE, we, 


WŁOSKA SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE“ 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


| EES) 1831. 


Garantiefonds Ende 1934. L. 1.788.810. 223. ; 


— — 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen DEE Gesellschaft, 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
3 in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 


Feuer, Lehens- Haftpflicht, Untl-, Einhruchebstahl- Transport- u Vrn- Versicherung | 


(400 


Eine ie Prämie 3 für die ganze Lebenszeit und überall auf 
der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue 


. vom - Unglücks - 
Ä k 


Versicherung 


Auskunft - und fachmänniache Beraiz durch die Filiale Fornar, i- Tantaka 1. Tel. 18-08, 
und die F der „Generali“. 


F 3 ` 


Gemäß Artitel 59, Abſatz 2 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 16. Juni 1054 werden Bilanzen und Mitgtiederdewegung: 
=; nachſtehender aa t ee 


Name und Sitz 


der Spar⸗ 
und 


Darkehnskaffe 


Zi. Dezember 1935 


Strzy e wo⸗Oſtröw 
ooo 
Lubowo Fall.. 


Wyſoka⸗Wagrowiec 
Swieciechoaa 
Dales Ht eses... 


EE 
Nowemiaſto 
Krzycko⸗Wielkie 


Salohhhh 
Boruja Koscielna 
e Wegielnia . 


360 


Trebaczöw a + 
Jesierzyce Rošt. .- 
Murowana Goslina 


Semicahnel ...... 
Miedzichowww 


Mierzyn N Ee 
Chmielno ....... 
f Kotuſz —— 3 


Bieledwow 
C 
Krzemieniewo 


V 
Enno EE 
Cerekwica Nowa S 


Moraſto 3 
Raſzko www. 
Jsbiczno 


Silna Nowa 


ili „ lagen „ N 
bilien Summe Gez 0 0% ; CL Oone Summe & 
Kaffen⸗ Co Sonftige 165 wans. 5 (Rez Spar⸗ i 1 \ Pant- itige 1 95 h + Gewinn e 775 
Aktiva ; Cem | eint i ló ga i se 1 
beſtand moa Aktiva || guthaben 1 den einlagen pri ſchu Pajfiva | Paſſtvs Zeep Zë Unterſchriſten 
Hilien Ku 1 1 RG 2 S 32 
; 1 Ee 
21 gT lag gr 5 


653138 189 ul 2| 2 310Seeliger, Pfennig 
36776 361/110 6| 4,104 Durniok, Kühn 


74916 14514 1) 2 55ſvon Otte, Pleines 


31192 8 2 29 5 . 12 Wolgaſt, Woltmann 
40115 i i an, 5 59 6311/24 9 E 42ʃRoesler, Eichler 
52126 % 29 5.029137 50480 d 4711 1 20)Schmidt, 
37170 7 766/—| 65 326011 EK — 68 267157 ec kecl ` 77 4. ) 55lBeper, 

415110 + 3 883053] 4268 32 52904 „ EI A 37 Andrees, eh 
206027 19327 15 73915 dra 2] def liche, Wind 


277119 5 6 0071571102 862153 | 73 623025 4 704 i 9490540 g9ſGebauer, Schädler 


563132 2 68816 6911201150 811169 150 7 149 [Lukas, Gewiß 
473186 72 72740 2 | 6110: Matſchke, Klemke 


695041 7050 50l : | 9 50514 10004 5 i 67JKublit, Jokiel J. 


1114109 : 52 07590 34 88839 172114[ — |— 2 77Eichler, Wittig 


685149 140 235138 3 91 12827 11 1448 512 Frühauf, che 


131003 26 603187 GK 50, — 140888890 954028 12 499 38 Tie, Hampel 
447168 27 374% 6: 148045064 114124] 40274 48901 5 7ilEngelmann, Rütſchte 


1396050 2 304- 937 8118] 63 20095 — — $ d f 70 Schulz. Prüfer 


328081 5 74958 30 6 37780 2 134 00⁰̃- 
102091 ; 
35272 


; 16 Forbrich, Preuß 
31 09452 200234 345 - ; — 1 501Schade, Neumann 
28113] 37894 381 — 71 a 56/80 be, Sigis mund 


SE ? 4692 4% 2 447% ` oa 350 ws 15 087; 2 Schilling, Richter 
321(15 ] 119960 40 01830 6 624/60 836,760 6| 2] 55| Bieti®, Reich 
36 50811] 48258066 AI = OO 1) 1} 835. Stolpe, Schnecke 


31 05145] — L- 50 911083) 28661 5| 1] 55 Smolnn, Bartnit 


ve mw 
He 
2 
— 
D 


1 VVV ; 217160 82 Mottok, Bunk 
5 33100200 28 Ra 3 air 19 18“ Roſenau, 
; S 322330 3 783192] . 2.880164 1887. edel: ` 39066 45lWarnte, Kelm 
801135 i i 9974060 8 78854 47 676/80) L , 6 81 - 5 58][Weishaar, Stolz 


1 147122 E < 4.0001] 20 32° 72 806/57) 01 3920 42 Fechner, Kleimeier 


76018 1: 27 058070 5 2389024 71 2940640 S 168 Becker, Stallmann 
209172 — ; 24% 751249 1 6 51108) adenberg, e 
15577 E 130 5 66 ; j f - 2 4Ratt i 


Die ordentliche Mitgliederverſammlung 
der Vereinsbank zu Bydgoſzez 
Bank ſpokdzielezy z ogran. odpow. 


findet am Sonnabend, dem 28. Mal 1986, abends 7 Uhr im 
x Ziwil⸗Kaſino, Gbanſka 20, fatt. 


Tagesordnung: 


Bericht des Vorſtandes über das Feeling 1985, 
Bericht des Auſſichtsrates über die Prüfung der Jahres- 
rechnung 1935. 

Bericht über die letzte erh Reviſion. 

SL EE der Bilanz 1935. 

5. Beſchlußfaſſung über die Gewinn- u. Verlustrechnung 1935. 
6. Entlastung der Verwaltungsorgane. ; 
7. Neuwahlen für die 1 Aae ee sA 
8. Neuwahl für ein ausſcheldendes Vorſtandsmitglied. 

9. Voranſchlag für 1986 ; 
10. Verſchiedenes. 

Die Bilanz mit Gewinne und Verluſtrechnung 
ſeit dem 15. Mai 1936 zur Einſicht in unſerem 
aus. 
Bydgoszcz, den 15. Mai 1986. 

Der Aufſichtsrat: 
F. Hopp, Vorſitzender. 


CONCORDIA 


SL 
2. 
8. 


GE 
Kokale 
(433 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi-W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte SP.AKC POZNAN 
Liste frøi! (854 Ar Mare. Hege be 


Famillen - Drucksachen 
Landw. Formulare 8 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksaohen 


ard. Ziegler GC, 


- BYDGOSZCZ 
wo e Zahrräder 
Tran, Wagenfett | ATA ih jeder gewunſch⸗ 
artenschläuche SS WR 5 
= = S GR 
= Maschinenöl "mmm SE Dia 
- Kamelhaar-Riomen 


Zu welchem Preis und wer kann 


Kali Rampel⸗ 


Sämtliche 


a ln 

emeniwaren u 

Grabdenkmäler Enteneier 

empfehlen billigſt (868 zur Brut abgeben? (417 
Gebrüder Hufi 


Frau von Jouanne 


Gniezno, Wittowfra 12. Tel. 79 
— Malin ie, p. Pleſzew, pow. Jarocin 


Geuerschäden, 
Hagelschäden, 


.  Bydaoszcz, Otto Zellmer 
. Grudziadz, Herbert Möller 
Al. Malomiyhska 1. Jol. 1900. 
— —.— ` E EE + 


= — 
— ee 


ka Lange i Augusta 


Obwieszczemia 


Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 20 lutego 1936r. 
zostala podpisana Spótka roz- 


monar e 
Wierzycieli spółki wzywa 
sie do zgłoszenia. swych TO- 
szczen do dnia 20 sierpnia 
1936 r. 345 
Poznańska Spółka Nasienna. 
Posener Saatbaugesellschaft, 
1 z O. p. W likwidacji. 
. Bar dt. War n ke 


Walne zgromadzenia człon- 
ków Spółdzielni ` Towarowej 
w Chorzeszowie, z ograniczo- 
ng en: z dnia 
24 marca 1935 oraz 8 kwietnia 
1935 r. uchwallty jednoglosnie 
spółdzielnię zlikwidować. Na 
Mida ters wybrano pp. 
Henryka Schmitke, Frydery- 
zulca. 
Wierzycieli spółdzielni wzywa 
sie do zgłoszenia swych ro- 
szczen u likwidatorów w prze- 
ciągu trzech miesięcy. 

Spółdzielnia Towarowa 
w Chorzeszowie. 
z ogr. odpow. 


I E range. (C) À. Stale: 


Do Rejestru Spółdzielni 8 
du Okregowego w Lodzi 
Nr. 352/ Sp. wciągnięto dak 
7 marca 1936 roku przy firmie 
„Centrala Towarzystwa Spe- 
kek Niemieckich, spöldzielnia 
z odpowiedzialnoscia udzlala- 
mi“, następujący wpis: Na 
czlonkea zarządu powołany z9- 
sta} Jan Krause, [416 
r EE 

W tuteszym rejestrze spol. 
dzielni R, 8, 2 (Margonin) 
przy firmie Špar- und Dar- 
lehnskasse, spöldzielnia z 0- 
graniczong odpowiedzialno- 
ścią w Margoninie, wpisano 
dnia 2 maja 1936, że Juljusz 
Tonn przestał być członkiem 
zarząđu. 


Sad Okregowy 
w Byägoszezy. [415 
— ͥ œm ꝗ A— 


Do rejestru spöldzielni nu- 
mer 3 Sądu Okregowego w 
Chojnicach zapisano 22 kwiet- 
nia 1936 przy Vereinsbank 
Tezew, Bank e 2 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Tezewie: Uchwałą wal- 
nego zgromadzenia z dog 
23 marca 1936 zmieniono $ 2 
statutu. [422 


N 


—— —— — 
~ Bilang am 31. Dezember 1935. 


Vermögenswerte: 


Kaſſenbeſ tand 603,90 
aufende Rechnung „„ „7 90 860,21 
arenbeſtüände ı so FE: 2 089,41 
i genen: SE 3.045,06 
etelligung b. d. Landesgenoſſenſchaftsbank 19 000,— 

Beteiligung bei der Moltereisgentrale . . 3.200, — 
Ettpa piere E 2460, — 
uthaben bei der Bank s srs » s 34805 
zundftüde und Gebäude sr a rae 27 037,92 
aſchinen und Inventar s s s = s so r 9247454 
RA S I AED 0255 

Verpflichtungen: zł : 

Se Häftsguthaben sa a s . 22760,— 
eletoefonds . ee r s 22 859,15 

Bekriebsrücklage s ze» E 4 755,78 

nn sx ex 84 408,10 
aufende Rechnung s e s 22 915,82 

Reingewinn 2022,00 
ahl der Mitglied Anfang, bes Gelgäfisjahtes 

er eder am Anfang des Ge sjahres: 
i rd det Sen: 


84. Zugang: 10. Abgang: 
5 8 Genara 50 5 195 
dale 


Mleczarnia Spe caa 


Molterei⸗Genoſſenſchaſt 


Spółdzielnia s odpowiedzialnoscia ograniczong 


w Ro 
H. Schröder. 
ellnitz. 


Sinbruchschäden, 
@®eraubungsschäden 
und 9ransportschäden. 
Jede Auskunft und Beratung erteilen wir bereitroillig. 


Versicherungsgesellschaft Orzel Sp. Akce. 


Bezirksdirektion für die Wojewodschaften Poznań und Pomorze 
Foznan, ul. Jasna 14, Jelefon 7645. 
Bezirks-Inspektorate: 


Leszno, Hans Wegner 
ul. Musnickiego 4. Gel. 49. 


Starogard, Fritz Wruck 
ul, Faller 58. 


F. Beutler. 


Aten J. swiderſti. 


| 5 Wir übernehmen den Schutz Ihres Besitzes : 


gegen 


(484 


Gel. 211. 


362 


Gemäß: Artikel : 59, Abfatz 2 des Genoſſenſchaftsgeſetzes 50 8 60. 


nachſtehender Genoſſenſchaften Wie verse 


Aust 1954 werden Bilanzen im ‚mitgiederbewegung 


31, Dezember 1935 


Kaczkobo 
Orch oo 
Kwieciſze ww 
Dabrowa Biskupia 


Paczko wo 
o 
allt 
Pa dnieWwW 


Karniſze wo 
SWwowek 
Konarzewm 


6929« „4 


292565 24 


Mogilno 
Jaſtrzebſto St. 


Tuchorka D. 8 
Kopanicaa 


Jablonna aa 


Gogolinnn 


Darko w) 
Pune 


Kobylar nian 


Popowo Tomkowe 
Die wierzewo BE 


Gorki za gane 


Legnowo 


rufen 
Czerniej eo 


Tarnowo Podgórne 
Krotoſzyh nn. 


Name und Sitz des 
Konſums 1934 


Lewiczynek 
Sos nie 


trassa 


Ruhocin-Mato wnica 


449091] 1 939 
199760 
691/64 
52218 


68795 34 179105 

1 565121 
15172 
85187 


52684 
212103 
1 651/53 
9 135183] 21 749) — 


175183 
891/76 


5 


429 
36182 


1 129/92] 85 8334 — 

874034] 5 880 — 
2.006161] 46 163 — 
2 33882 25 08450 


20961 
319162 
7797112 780) — 

1039 — 


Kaſſenbe⸗ 
ſtand und 
Bankguth. 


‚370 31] 11 560120 


Waren⸗ 
beſtand 


9544] 27 402 42 


386146) 1438170] 


Forde- Mo- 
rungen a Son⸗ Summe 
Mit⸗ mo⸗ Aktiva Aktiva 
glieder lien 
21 eri I gr A gr 21 er 
25 0210 101-1 1 676 29 066011 
1150 88606 309.33 1871841186 380150 
72 407168. 40.12 73098 85 87013011: 
44 190555 146] 3 1001-1 47 958173 
96 73307900 112 4381541144 040133 
131 620177 7750 30 329960163 592084 
62 30762 100] 5 009. 67 483134 
45 423/280 140] 6 367. 52 016115 
29 035182 11-1] 6 874157] 36 438128 
66 890193128 962156] 5 8651251101 930177 
55 7330927 95. 8 623080 66 104125 
325 377/060 6 50111 15 229] —1377 991189 
63 4168 691020 19 27olse| 83 55413 
6 366900 60-1 90011 8 647660 
55 291149 21-121 77440 77 49713111 
82 456067 24011 12 495.— 95 952164 
88 737177 1-1 5880-101 985130 
24 87289 2061-1 6 75075 37 770148 
12210192) 1301 51131] 17 503116 
40 2771904 15211 1596] 68 573136 
33 691060 205. 5 5021701126 363122 
861944 135,—34 3721501127 455198 
37 91002] 12011 10 600 — 96 199163 
59 59114] 8 39830] 12 86525108 278001 
28 020990 420 J 7205 35 855160 
42 705192 1 683440 49 860194 
150 979112 111 22 ail gz 110083 
105 3680866 40 6 240.9612 683/82 
10 398080] 2 364 1 19480 26 388011 
10 235119 11480 13 98414 


1038/65] 1 277 90 
32 356013036 768063 


78272 709080 


239195] 5 468077 
1144/80) 97 767142 


1196 —ı 11.558 


Ge⸗ 
To e Let 
guthaben neven ar 
21 er a gr A gr 
3 489.21 2207445 20 994031 
4 162102150 4011351123 39084 
5 677118128 70775 45 222117 
6.075154] 4 348008 30 049175 
5 064 8 1910930124 795168 
12 0001125 181061111 583083 
3 622123] 9 43455 45 3121201 
3 529/95] 2 400/65) 35 901137 
1 57692] 2 558129] 12 835058 
5795|44| 1 121/210 94 156080 
5902/11 8281164] 40 841031 
25 411/16/54 332480248 87516 
: 9268/62118 750112] 35 616022 
492.32 1 09204] 6 892. 
412209245 52467 19 583185 
10 473175141 598164] 36 736090 
6 800.8 6780910 84 734180 
2 74049] 1 493158] 32 89253 
2 7001 0110680 9 193065 
1 860 3 26470 60 71767 
4178090 1 6103701348204 
13 0001129 200— 61 154811 


3 6001 — 115 873/23] 70 02993 


78007015 862/32} 84 087]63] - 


3 5010450 4 529las| 17 359105 
482765 3 540121] 38 626178 


12 480|93]35 287|371116 686035 
9 722160111 48237 83 37060) - 


345138 


2 882|— 3 
15260860 89390 —— 
130 — 208leıl — — 
174080 5 0330s[ — — 
128167 — 


Ein⸗ 

Ge? L Bant- 
-jender ſchuld 
nung d 
zł gr zł g 
147385 — |— 
1 093146) 630 — 
1 562117). 4 183103 
3617080 2063| — 
227473 — — 


— 4.60272. 
1180 4 873 
842425“ 1 13028 
82040 59.— 
40 819185) —— 
4124950 4 3781 — 
32119 
1470025 4 7161]: 
1986,68 105% 
geg — | 
50806 % — L- 
5030 3 5031 — 
22494 / L- 
154721 — 
5 984730 7 653 
5 42596 — 
5034 7947 
n 
gehs ZK 
11691131 2 769 
22 794140 


Mit- 
4 SEN 
Ge SEH + Gewinn = | 
Paſſioa Paſſiva — SR a SS Unterſchriften 
SS 
S2 
21 g zi gr zł gr S 
508034 28 667160. 39895) 1| 3| 53| Wandelt, Stahn 
6 51767186 195084) — 185/16 8| 61117] Seel, Kober 
67195] 85 42025 E 450005. 3 Schmidt, Kotte 
1156195] 47 31112. 6478610 2 A 45 Lietz, Fenske 
2 9871641143 5130980 726035 3| 1 Pöhler, Tholen Í 
1 462/82/162 492/560 1100280 1j 1 Speitel, Loharens 
7819155] 66 93208 U 5510260 5| 6f 81} Fitzner, Seiffert 
— — 1 52 103977 — 87082 —— 35] Schönert, Manthe 
14548114] 36 398068 1 ` 44551 20] Eilmes, May er 
— 1103 045198] — t 115121] 1 1 a Hoffmann, Ortel 
9 438187] 65 3430380 ` 76092 —— 23] Goldfuß, Stöber 
9 0761771376 515 42 + 1476 47 3 5 Dietrich, Tetzlaff 
11 120034 83 258 25 . 2961131 5 8! 910 Grunwald, Schiller 
21576 8 724/31— 761651 60 2| 31] Rentſch, Bönker 
1144|65| 76 5621344+ 93497] 3| 7114 F. Kaczmarek, Senft 
34501281 95 2960625 65639 3| 92] Gebauer, Gewiß 
496085101 137135|+ 84795 1 69 Lehr, Ickert 
— || 37635122] 144260 1 4 32] Krüger, Reiner 
8001| 17213058 UO 289158] 1| 5 27 Schmekel, Weſſel 
11578 68 20762 36574 3| 27 Teske, Zemiſch 
5 30820126 0710 7% 29150 1 2 31 Engelke, Hüben 
9 6941571126 68711 — 76808761] Kettler, Lehmann 
1.093164] 96 0221761 1768734 Köſter, Felber 
39799108 148064. 12937 2 62] Lüdtke, Balzer 
2 235089] 35 62321. 232039 — 1 37 Da mrau, Rösler 
1.450110} 49 36074 E 500.20 — 3| 34 Tietz, Henkel 
12 13102186 39772. 713111] 1| 1 61| Willens, Wittig 
3 5421831112 0611531 6221291 3] 1| 51} Krügel, Rasper 
116033 26 1380110 250 6l 11 37 
1438103] 13 72723 — 25726012] 3| 41 Engelmann, Rutſchke 
162275 742080 — 27408] 1| 1| 22 Reiter, Dr. Nomata 
44271 97 753199|+ 134341 3215, Klar, Suret 
— 11 601|72|— 


43104] —|— 38 Freitag, Treder 


3 
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Der beste Dünger als Kopfdüngung für Rüben ist 


alksalpeter. 


Die Untersuchungen und Beobachtungen praktisch tätiger Land- 
wirte haben ergeben, daß durch eine zusätzliche Salpeterdüngergabe 
— auch noch Mitte Juli — die eventuell auftretende Rübenblattkrank- 
heit erfolgreich bekämpft wird. 


Kalksalpeter 


ist in allen landwirtschaftlichen Genossenschaften und Kunst- 
düngemittel-Geschäften erhältlich. 
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Stallmistmangel? 8 ä 
ABCO -Präparat 


Polnisches Patent Nr. 4935. 


zu beziehen durch sämtiiche Dängerhandlungen oder ‚direkt 
dureh die Fabrikanten 


Augenklinik Poznaň, Wesoła 9. 


Telefon 1396 {426 
hinter Theater und Theaterbrücke 


Sanitätsrat Dr. Emil Mutschler J 


mm 


= Zakłady Tomasfosfatowe 
Spólka z O. o. Katowice. 623 F 
J...... 


zt Pai 21 Zahl der Mitglieder am Anjang des Geſchäfts jahres: 
Bilanzen. | | Geſchäftsanteile SEET 158. Zugang: 26. Abgang: 3. Zahl der Mitglieder 
ee EE dei 1 598,.— am Ende des e SE = 618 
5 S Heſchäftsanteile ausgeſchie⸗ Se Spar⸗ u arkehns ka 
Ligquidations⸗Bilanz am 30. November 1935. dener Mitglieder 475 1042,75 2 Spöldsielhria v odpowiedzialnoscig micograniczoną 
Aktiva: A Revditoren r. o m i 2390901 mp Rogożznie (Witp.). 
Kaſſe 43.28 J Spareinlagen 901 80,20 (= Hatje. (=) Appelt. 
en EEE EN SE ier Banken 42 955, — 
Be ar Er 101 009,50 entteipanboginfen `. s eoe KS Bilanz am 31. Dezember 1935. 
istontwechſel z . 0 1 500.— 130 385,41 S Aktiva: Bi 
er ere 480.—] Inkaſſi⸗Ein reiche I PAE EE LN 
S SE Le EE SE Now N = m März at Ke EE SE Ee 54878 
E = ` ie Liquidatoren der effet, Kat. n 6 748,40 
i E per . . 0% ũ 0 E S Towarhnſto Nowej Wii i ofolicy JJC 17 740. 
135 702,17 Veel unt Antontenhütte und Umgebung Sl. Tow. Bank. Kat. S 438,15 
Ate 770000000 1050, — Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedeiatnością Wertpapiere N x HER S s 12.659,05 
S EH — = en. w likwidacji (9 Seite. (ald F CC an 72157 
es fort: beheben ER am 31. Dezember 1935. ine R Va 107061 5 3 
RR 598,— Aktiva: z Dung a ee 9 37. 
S tsanteile ausge- z 15 Kaſſenbeſtan dd: 9948,10 . EER 
chiedener Miiglicder 4477 1642,75 Bankguthaben S 79 408,90 <ufaiin- 17 501.81 
Kreditoren e NIE $ ohjel ENT RER . 33 152.93] Jukaſſo Konto e e ecr 2 —— 
Spareſalagen 78242 J BER 15108 782,15 
Santen SE 42 467,50 Daten n 1 23 850,09 Baıltva: Mr 
Kediskonten DEE $ 700.— Laufende Rechnung „319 971, Mitgliederguthaben . 20.145,82 
e Konvertierte Fordeumgen » a e s 77 500,49] Banken sra „27 900, — 
Intaſſi⸗Einreit 135 702,17 Beteiligungen ar 11 we Refervefonds 1 und II. 84% 
in reichen EE Grunditütte und Gebäude 12 418,20 Kreditoren e 28 700,29 
Einrichtung a 594,444 Spareinlagen „ 736.643,60 
S rn, ER a EE 1 248,20 Kto, n. abgeh. Geh. Ant. e » 420,11 
Paffiva: 21 560 099.9: Nüdjtellungstonto EIERN EE DI 
at ffi va: 60.023,95 | 741.50 
. azi Göfhäftsgutgaben “u e. H 7909 Anticipanbordimfen e a e + 1909 10 
6 1 177,05 Reſervefonz e e H 5 Reingewiun n — 
ER Er EEN * 0 e E E 10.205,85 F 
4 e ee 1 0 SE TE 
gen. EEE UN KRundensIntafle e e „„ 08 
Uebertragslonio s s «a Ei 1198 782,15 
estate ra 8 Ges Späldzielegy Bant Procederumy — Gewerbobant 
Dubioſa FFF S — 8 Spend 3 J ogr. ddp. w breite. 
5,414 inſen Rütitellungstanto e e = 1 BE, = E, Den Boritamd: SE (120 
eh Meingewinn: + un Fee» 2 329,44 560 023,95 W. Chriſt. Fr. Heidrich. G. Sobhit. ; 


Wir empfehlen für de Frühjahrs- und Sommersaison 

unser reichhaltiges Lager in modernen 

Anzugstofien, | Kostümstoffen, 
Kleiderstoiien, Seidenstoffen 
zu e billigen Preisen. 
- Große Auswahl in Gardinen, Inletts, Weißwaren jeder Art. 
7 Textilwaren - AE 
Wir haben die Generalvertretung der 


-Maschinenfabrik Eduard Ahlb orn A. G., Hildesheim 


l übernommen, : 
Wir liefern sämtliche 


Molkereimaschinen, 
Kühlanlagen, 


en zu allen Ahlborn schen Molkereimaschinen 
= Original-Preisen! 


KEE 


a 


Wir bieten an 


„Grodyl- None 


S zur r Kornkäferbekämpfung. Mit Spezialofferten stehen wir zu Diensten 


 Beizmittel-Abteilung. 


Frühzeitiger. Bezug von 
FFF Et 


Kalidüngesalz ad Kainit 


x einen um 20% günstigeren SE S 
© für Kali und Kalimag die Vergütung der Kleinbahnfracht 


und bei Inanspruchnahme von Wechselkre dit die längste Wechsel- 
laufzeit. x 


 Telei, Nr. 4291. Wales: Landgenossen, 


N 


S 
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Verband deutſcher Fenoſſenſchaſten T olen T oznan, Aleja Marſz. Pikſudſkiego 3 T z 
frontend 15 Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: e Se SES e 5 Bn 
$ Druck: Concordia Sp. Akec,, 


eja Marg, Bitu tfubitiego 


Poznan. 
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